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ö. internationale Konferenzder gewerkschaftlichenLandeszentralen .Montag , 30. August, trat in Paris im „Cafe du Globe"die Konferenz zusamnlen . Vertreten waren folgende Länder :England, Frankreich , Niederland , Belgien , Dänemark , Nor¬wegen, Deutschland, Oesterreich, Ungarn , Kroatien , Bulgarien ,

die Schweiz. Italien , Spanien und Nordamerika . Vor Eintrittin die Tagesordnung wurde eine Shmpathieerklärung für dieschwedischenund spanischen Klassenkämpfer beschlossen.Zu Leitern der Konferenz wurden Ivetot und Iou -tz au r , zum Schriftführer Sa s s e nba ch gewählt. — Zunächstsind einige Fragen betreffs Zulassung zur Konferenz zu ent¬scheiden . L e g i e n gibt eine kurze Erläuterung zu dem gedrucktvorliegenden Bericht. Der Bericht beschäftigte sich zunächst mitden Beziehungen zwischen internationalem Sekretariat und derAmerikan . Föderation of Labor . Die Verhandlungen habendazu geführt , datz diesmal ein Vertreter der amerikani¬schen Gewerkschaften an der Konferenz teilnrmmt . Der inter¬nationale Sekretär spricht die Hoffnung aus , datz diese Teil¬nahme zum Anschluß der Föderation an das internationaleSekretariat führen wird . Die Gewerkschaften in Bosnienund der Herzegowina haben den Anschluß an das inter -natianale Sekretariat beantragt . Es wird dann die Zahl derMitglieder der angeschloffenen Länder und die von ihnen ge¬
leistete Beitragszahlung angegeben. Frankreich hat in den letz¬
ten vier Jahren keine Angaben über die Zahl der MitgliederIm ganzen umfassen die dem internationalen Sekre¬tariat angeschlossenen Gewerkschaften 4 246 000 Mitglieder . DerBeitrag beträgt seit 1905 pro 1000 Mitglieder und Jahr 1 Mk .,
0on 1907 an 1,50 Mk. Die Beiträge sind im allgemeinen regel¬mäßig eingelaufen . Die internationalen Berichte, die seit 1903drei Sprachen herausgegeben werden , erschienen im letzteren

hre in 2900 deutschen , 1000 englischen und 600 französischenLemplaren . Zur Vermittlung von Streikunterstützung wurdeinternationale Sekretariat in der Berichtsperiode zweimal
. Anspruch genommen, einmal für die in Finnland ausgesperr -Metallarbeiter und dann für den jetzigen Kampf in Schwe¬

ben. — In seinen Erläuterungen führt Legten aus , datz
, To mp er s selbstverständlichnur dann als vollberechtigter Dele-
lürter an der Konfnrenz teilnehmen kann, wenn er den An¬schluß der Föderation of Labor anmeldet , im andern Falle sei
wdj er als Gast zu betrachten . Die Aufnahme der Landes-

»tralen für Bosnien und die Herzegowina befürwortet derner. Im übrigen weist er auf die erfreuliche Tatsache hin,
die internationalen Beziehungen sich erweitert und die ein-

-°n
Gewerkschaften sich erfreulich entwickelt Hätten. Nach-

- der
österreichische Vertreter erklärt hat , keine Einwendungenden Anschluß der Gewerkschaften Bosniens und der Her-ina zu haben, wird ihre Aufnahme in das internationale-tariat vollzogen .

, Huhsmans , der Vertreter Belgiens , fragt an , ob diezszahlung der französischen Gewerkschaften im Verhält -Mitgliederzahl stehe. Nach den gezahlten Beiträgen
itr die

Mitgliederzahl in der letzten Zeit sehr zurückge-sein. — Jvetot erklärt hierzu , datz die Franzosen der^ leder
Beitragsleistung indifferent gegenübergestandenweil der internationale Sekretär den Wünschen derWsischen

Gewerkschaften ebenfalls indifferent gegenüber-
f ^ den hat. Es wird bei dieser Gelegenheit der bekannte

"tz zwischen der Konföderation einerseits und dem inter -Sekretär und den übrigen Zentralen andererseits ,
der auf die Tagesordnung der Konferenz zu setzendenSprache gebracht. Die Aussprache erfolgt in durch-^ landschaftlicher Weise und Jouhaux selbst schlägt vor,E ^^ bgenheit als erledigt zu betrachten. Die Diskussion

7̂ nnnmt die ganze Zert bis zum Schluß der Sitzung ein.laicht Gompers Ausführungen über die Entwick -
'

. . Landeszentrale Amerikas und das internationaleWas seine jetzige Teilnahme anlangt , so sei erOrganisation nur beauftragt , an der Konferenz teil -Eine Erklärung über ihren Beitritt könne er nicht
E" 0laubt aber bestimmt , daß es zum Anschluß der- G^werkschaftszentrale kommen werde. H u e b e r.Erklärung von Gompers nicht für ausreichend. Gom-Zeit genug gehabt, mit seiner Organisation Rück-"Ehmen, um hier eine bindende Erklärung abgeben^ Redner glaubt nicht an den guten Willen der lei-1Sr nen ">er amerikanischen Gewerkschaften. Go m -^ art nochmals, daß er nicht zu entscheiden hat , datz erW . lsit glaubt , daß der Anschluß erfolgen wird ; er selbst. "l hinwirken. — Es wird dann beschlossen, daß Gom-7 *$ « ! der Konferenz teilnimmt , und ihm das Wortwird .̂ et öon den Amerikanern gestellten Anträge

• Die
amerikanischen Anträge sollen dann den

" En
Landeszentralen zur Beratung überwiesen wer-

Ne nach erfolgtem Anschluß der Amerikaner auf derL^ Enz behandelt werden . — Der Bericht des inter -
^ >retärs wird einstimmig gutgeheihen.

In der Vormittagssitzung vom 31 . August wird zunächst eineResolution angenommen , die das Vorgehen der türkischen Re¬gierung gegen die Gewerkschaften scharf verurteilt .Es kamen dann die Anträge zur Beratung , die bezüglich
des internationalen Sekretariats gestellt sind . Zunächst wird
ein Antrag Belgiens angenommen , daß in Zukunft nur dievon den angeschlossenen Gewerkschaftszcntralen gestellten An¬träge diskutiert werden , datz aber die nicht angeschlossenen Län¬
der nicht das Recht haben, der Konferenz Vorschläge zu unter¬breiten .

Nachstehender Antrag Norwegens wird nach einer kurzenBegründung durch L i a n angenommen : Als Grundlage für
die jährlichen statistischen Berichte der Landesorganisationen an
das internationale Sekretariat sind solche Bestimmungen aus -zuarbeiten und solche Bezeichnungen festzusetzen , datz für dieAngaben möglichst einheitliche Voraussetzungen geschaffen wer¬
den. — Legten begründet folgenden Antrag Deutschlands :
Die Konferenz beschließt, die gewerkschaftlichen Landeszentralenzu ersuchen, die Streikstatistik einheitlich zu führen und , soferndiese Statistik durch staatliche Behörden ausgenommen wird,dahin zu wirken , daß die Aufnahme nach einheitlichen Sätzenerfolge. — Der Antrag wurde angenommen .Eine längere Debatte entsteht über einen Antrag Deutsch¬

lands , der an den Beschluß der letzten internationalen Konfe¬renz in Kristiania von 1907 erinnert und verlangt , datz Mit¬glieder solcher Verbände , die den gewerkschaftlichen Landeszen¬
tralen ihres Landes angeschloffensind, wenn sie in einem andernLande zureisen , in der dorttigen Berufsorganisation ausgenom¬
men werden müssen. Der Antrag normiert dann im einzelnennoch die

Uebertrittsbedingungen . Sassenbach begründetdiesen Antrag und verweist darauf , daß die meisten-Länder .schon
so handeln . Eine Ausnahme mache Eligland , wo den zureisen¬
den

Gewerkschaftsmitgliedern vielfache Schwierigkeiten gemacht
werden. Das habe bereits auf der vorigen Konferenz in Kri¬stiania zu einer Aussprache und zu einem entsprechenden Be¬schluß gefiihrt . Auch die englischen Delegierten hätten sich für
eine Erleichterung der

Uebertrittsbedingungen erklärt . Manhabe nichts gehört , datz in England diese Frage behandelt wurde,weshalb an die englischen Delegierten die Frage zu richten sei,
ob sie Schritte unternommen haben, den Beschluß durchzu¬führen . — Appleton , der Generalsekretär der englischenFöderation of Trade Unions , erklärt , datz der Bericht von Kri¬stiania im Jahresbericht der englischen Föderation veröffentlichtwurde. Zur Beratung auf dem Trade Unions Kongreß sei dieResolution nicht gekommen, da die Föderation als solche nicht

das Recht habe, den Antrag zu stellen. In England 'beständengroße Schwierigkeiten , einen Beschluß einer Konferenz zurDurchführung zu bringen , da die Demokratie so stark entwickeltsei, datz die einzelnen Organisationen sich auch selbst durch dieKonföderation (Gewerkschaftskommission) keine Vorschriftenmachen lassen. Man werde versuchen, den englischen Gewerk¬schaften die Frage näher zu bringen , dazu gehöre aber Zeit .
Dann verhindere auch das ausgedehnte Unterstützungswesen derenglischen Gewerkschaften, zureisenden Berufsgenossen die vollenRechte zu gewähren . In der Debatte , an der sich Vertreter ver¬schiedener Länder beteiligten , wird es als unangenehm bezeich¬
net, daß man sich in England immer auf die Demokratie berufe,
die es verhindere , gefaßte Beschlüsse auszuführen . Wenn dieleitenden Personen die Absicht haben , etwas durchzuführen , dannwürde ihnen auch die Möglichkeit gegeben sein , die Mitgliederaufzuklären . Auf verschiedenen . internationalen Kongreffen

konnte festgestellt werden , datz gerade die englischen Vertreter
über internationale Fragen schlecht unterrichtet sind , ein Be¬
weis dafür , daß sie nicht genügend orientiert waren . Die eng¬
lischen Gewerkschaften seien bereits solange dem internatio¬nalen Sekretariate angeschloffen , daß man erwarten könne , datz
sie über alles unterrichtet wären . Von einem Beschluß wurdeAbstand genommen in der Erwartung , datz die Aufforderung
die englischen Gewerkschaften anregen werde, dem Beschluß vonKristiania zu entsprechen.Bei dieser Gelegenheit führen die Vertreter der französischenGewerkschaften darüber Klage , daß die in Paris ansässigendeutschen Gewerkschaftler sich eine besondere deutsche Organi¬

sation geschaffen haben und sich vielfach weigern , den französi-
schen Gewerkschaften beizutreten . Hierzu erklärte Legten ,
daß die deutschen Gewerkschaften ein solches Vorgehen auf keinenFall für richtig halten . Man erwarte ganz bestimmt, datz die
in Frankreich beschäftigten Deutschen sich ihrer französischenBerufsorganisation anschlietzen . Die Generalkommission habeangenommen, datz das deutsche Gewerkschaftskartell in Paris
nichts anderes sei als eine Auskunftsstelle , die den der fran¬zösischen Sprache nicht mächtigen zureisenden Deutschen helfen
und sie ihrer französischen Berufsorganisation zuführen will.Falls das nicht der Fall sei, würde man jede Beziehung zu
diesem Kartell abbrechen.

Dänemark beantragt , daß Zirkulare und wichtige Mit¬teilungen betr . größere Konflikte in einem Lande sofort unddirekt an die Zentralorganisationen der übrigen Länder gesandt
werden sollen . Wenn in einem Lande Konflikte größeren Um¬ganges eintreten , so, daß dadurch das Jntercffe der übrigenLandcszenlralen in Anspruch genommen wird , sollen diese aufAufforderung des internationalen

Gewerkschaftssekretariates

einen Delegierten zu einer Konferenz entsenden, um über die,betr . Veranstaltung gemeinschaftlich beraten zu können. DieKonferenz erachtet den ersten Teil des Antrages als durch dieAnstellung einer besonderen Hilfskraft erledigt . Bezüglich deszweiten Antrages ist Legien der Meinung , datz er verspätet ist.
Der Antrag setze eine viel geschlossenere internationale Organi¬sation voraus , als . sie vorhanden ist. Die Frage der Streik¬unterstützung müsse jetzt noch den einzelnen Landeszentralcnüberlassen bleiben . Wenn die internationalen Beziehungenmehr ausgebaut sind, könnte man der Frage näher treten . Esließe sich darüber reden , ob bei großen Kämpfen in einzelnenLändern der internationale Sekretär nicht veranlaßt werdensollte , sich an Ort und Stelle zu informieren . Ein Beschlußhierülier sei aber jetzt noch verfrüht . — Der Antrag wird daraufzurückgezogen .

In der Nachmittagssitzung begründet G o mp e r s folgendenAntrag Amerikas : Die internationale Konferenz empfiehlt denGewerkschaftszentralen aller Länder das Studium der Frage
der Errichtung einer „ Internationalen Arbeits -Föderation ",
wobei die Selbständigkeit der Arbeiterbewegung jedes Landesbestimmt und garantiert bleibt . Der Zweck der Föderationwürde sein der Schutz und die Förderung der Rechte und Jn -tereffen der Lohnarbeiter aller Länder und die Schaffung inter¬nationaler Brüderlichkeit und Solidarität . — Gompers führt

aus , daß die jetzige Benennung als internationales Sekretariatden Arbeitern nicht genügend verständlich ist. Sie möchtendafür eine nähere Bezeichnung. Sie glauben , daß die von ihnenvorgcschlagene Bezeichnung dem internationalen Sekretariatemehr Halt geben wird . — Nach dem gestrigen Beschluß findet
über den Gomperschen Vorschlag keine Diskussion statt , die Lan-deszeutralen haben sich zunächst mit dieser Frage zu beschäftigen .
Ein ähnlich lautender Antrag von Belgien wird zurückgezogen .Nun kommt der 3. Punkt der Tagesordnung zur Verhand¬lung : Veranstaltung internationaler Konferenzen . Es stelltsich hierbei heraus , daß die Delegierten aller vertretenen Länderdem französischen- Vorschlag nicht shmpathisch gcgenüberstehen-Die Diskussion hierüber zieht sich den ganzen Nachmittaghin, wobei die französischen Vertreter erklären , datz , wenn jetzt

der internationale Kongreß abgelehnt werde, die Frage aufjedem Kongreß wiederkehren werde . Hierzu erklärt Legien, datz
er es für durchaus angebracht halte , wenn die französischenGewerkschaften ihren Antrag wieder stellen. Unter verändertenVerhältnissen könnte später auch eine andere Abstimmung er¬folgen. — Hueber verlangt aber eine Abstimmung über denAntrag der Franzosen , womit dann die Sache für die Folgeerledigt sei . — Uvetot erklärt , datz man doch wohl darübereinig sei, datz die Franzosen das Recht haben, zu jeder Konferenzihren Antrag zu wiederholen. Dem wird nicht widersprochen.Darauf ziehen die Franzosen ihren Antrag für diesmal zu -rück . —

Neuerte Nachrichten.
folgen der Glüblampensteuer .Müllheim, 3. Sept . Die Mülhauser Elektri¬zitätswerke , welche die hiesige Beleuchtung besor¬gen , erlassen an ihre Kunden folgende unerfreuliche Be¬kanntmachung: Am 1 . Oktober d. I . tritt die vom Reichs¬tag am 10. Juli beschlossene Glühlampen st euer inKraft . Dieselbe ist vom Verbraucher zu tragen . Wirwerden daher vom 1 . Oktober an den laut 8 12 unsererStromlieferungsbedingungen zu bewirkenden Umtauschgewöhnlicher Kohlenfaden-Glühlampen nicht mehrkostenlos , sondern nur gegen Entrichtung desSteuerbetrages vornehmen können . DieHöhe der Steuer beträgt , soviel uns bis setzt bekannt ge¬worden ist, für eine Kohlenfadenlampe von : 5 Normal¬kerzen 10 Pfg . , 10 Normalkerzen 20 Pfg . , 16 Normal¬kerzen 20 Pfg . , 25 Normalkerzen 30 Pfg ., 32 Normalkerzen50 Pfg . Eine ähnliche Steuer wird auch auf Metallfaden¬lampen und Bogenlampenkohlen erhoben werden, und wirdsich der Preis derselben ebenfalls um den Betrag dieserSteuer erhöhen. Es empfiehlt sich daher , den Umtauschetwa ausgebrannter Kohlenfadenglühlampen noch vordem 1. Oktober zu bewirken resp. den Winterbedarsan Metallfadenlampen (Osram -Tantallampen und dergl .)sowie Kohlenstiften bis dahin zu decken.

Eine grolle Demonstration der sozialdemo¬kratischen frauenbildete den Abschluß des Katholikentages in Breslau .Ueber 1200 Frauen und 200 Männer füllten den großenSaal des „Kronprinzen "
. Noch nie hat Breslau eine sostark besuchte Frauenversammlung gesehen. Frau EmmaI h r er ging mit den Zentrumspfarrern , die mit ihrerZoll- und Steuerpolitik das Volk aushungern , ausreichen¬den Arbeilerschutz verweigern und Feinde aller Frauen¬rechte sind , energisch zu Gericht. Die Rede fand stürmischenBeifall, eine entsprechende Resolution wurde angenommen.
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Die Arbeiterfrage auf dem
Katholikentag.

, Die Zwiespältigkeit der zentrümlich-katholischen Arbei¬

terpolitik hat sich auch wieder auf dem Breslauer Katho¬

likentag gezeigt. Der Kampf der beiden Richtungen der

christlichen Gewerkschaftsbewegungkommt nicht zum Still¬

stand. Auch auf den Katholikentagen tritt er inrmer wieder

— freilich nur in den Kommissionen
— in Erschei¬

nung . Für die „siMale Frage " hat man auf dem Zen¬

trumsparteitag vorsichtigerweisenie viel Zeit übrig . Sie

kommt immer erst am Schluß der Tagung aufs Tapet und

wird dann hinterverschloffenen
Türen „erledigt " .

Ja , wenn den Bischöfen im Jahre 1900 der bekannte Ver¬

such . den christlichen Gewerkschaften das Lebenslicht aus¬

zublasen, gelungen wäre , dann hätten die Macher der

Katholikentage jetzt leichtes Spiel und sie könnten denn

auch in den öffentlichen Versammlungen des Katholiken¬

tages die „soziale Frage " mit langatmigen , durch stürmi¬

schen Beifall unterbrochenen Reden behandeln . So aber

geht das nicht und Wohl oder übel muß man die Fehde der

^Gewerkschaftler mit den Fachabteilern mit in den Kauf

nehmen. Auch diesmal haben die Fachabteiler wieder den

Versuch gemacht , sich die bedingungslose
allei¬

nige Anerkennung zu erzwingen. Sie mußten aber den

diesbezüglichen Antrag zurückziehen .

Vor der Oeffentlichkeit wurde dieser Rückzug damit be¬

gründet , daß die Fachabteilungen schon auf früheren

Katholikentagen ihre Anerkennung gefunden hätten . Zur

Frage der Tarifverträge waren sowohl von den

Fachabteilern als auch von den christlichen Gewerkschaften

Anträge eingebracht worden, die sich nicht unter

einen Hut bringen ließen . : Deshalb wurden die

feindlichen Brüder berderseits g e z w u ngen , ihreAn -

träge zurückzuziechen . Begründet wurden diese

Anträge damit , daß es hier längerer Erörterungen ( !) be¬

durft hätte , um das richttge zu tröffen , wozu in der

Kommission nicht mehr genügend Zeit vor¬

handen gewesen fei . Es wurde dann ein Antrag

angenommen , wonach die Lebenshaltung des Arbeiters

gehoben werden solle und zwar sollen die Arbeiter , wie

Giesberts zur Begründung ausfiihrte , ihre Lage da¬

durch weiter heben , daß sie und ihre Frauen mit dem bisher

errungenen Lohn sparsamer wirtschaften lernen .

Wenn das keine Verhöhnung der Arbeiter ist, gibt es

so etwas überhaupt nicht. Wie muß es um die Intelligenz

der Massen bestellt fein , welchen man nach der vom Zen-

truni mit herbeigeführten Verteuerung der ganzen

Lebenshaltung noch mit solchen Salbadereien kommen

kann, ohne daß die, welche sie vortragen , ausgepfiffen wer¬

den . Als ob bei der heutigen Situatton , wo die best be-

zahltesten Arbeiter kaum noch wissen, wie sie sich über

Master halten sollen, die Arbeiter übertriebenem Luxus

fröhnten . Das Zentrum hat mit seinen verbündeten ost-

elbischen Schnapphähnen dafür gesorgt, daß di« Arbeiter -

ftauen „sparsam wirtschaften lernen " . Es ist blutiger

Hohn, ihnen das als Mittel zur Hebung ihrer Lage noch

besonders zu empfehlen.
Daß es in Deuffchland noch Hunderttausend ? von Ar¬

beitern gibt , die sich durch eine solche „Sozialpolittk
" an

der Nase herumführen lassen , zeugt von dem erbärmlich

tiefen Stand unserer allgemeinen Volksbildung . In den

skandinavischen Ländern wäre das rein unmög¬

lich . In Dänemark und Schweden würde ein Arbeiter¬

vertreter , der es wagte , so etwas den Arbeitern zu sagen,

gelinde gesagt, ausgekacht werden. Aber auch bei uns

kommt noch der Tag , wo die scheinheilige Bettelsuppen -

sozialpolittk des Zentrums auch von den katholischen Ar¬

beitern als das erkannt wird , was sie ist, üls ein elendes

Linsengericht, durch welches die Arbeiter um das Recht

ihrer sozialen ökonomffchen und politischen Befreiung be¬

trogen werden sollen . Die Klassengegensätze werden durch

diese Sorte Sozialpolitik aber nicht <u»S der Welt geschafft

und die wirtschaftliche Entwickelung kann durch kein

Dogma und durch keinen Katholikentag aufgehalten wer¬

den. Sie ist der Hebel der sozialen Revolution , die sieg¬

reich über alle Hindernisse hinwegschreiten wird .

Politische Ueberslcbt.
Me der Klerus kämpft .

Vor etwa drei Wochen fand in H i I s e n h e i m bei

Schlettenstadt i . E . eine sozialdemokratischeVersammlung

statt , in der der Referent über die Finanzreform sprach ,

wobei selbstverständlich auch das Zentrum gehörig beleuch¬

tet wurde . Als am Sonntag darauf die Wirtin 'des Ver¬

sammlungslokals zur Beichte ging , erklärte ihr der katho¬

lische Geistliche des Ortes , er werde ihr die Absolutton ver¬

weigern, wenn sie ihm nicht in der Beichte verspreche , daß

sie den Sozialdemokraten den Saal nicht mehr zur Ver-

fügung stelle. Die Frau dachte aber christlicher und toleran¬

ter als der „Mann Gottes " und sie ließ ihn sitzen .

Ein ostellrisefcer JMord.

In Ostelbien werden alljährlich eine Anzahl Landar -

beiter von ihren „Herren " erschossen, ohne daß diese zur

Verantwortung gezogen werden . Es heißt stets, daß sie in

der „Notwehr
" die Tat begangen hätten . Infolgedessen

haben auch die Gutsbesitzer bei der geringsten Kleinigkeit

das Gewehr bei der Hand . Das Leben eines Arbeiters

wird in Ostpreußen gar nicht geachtet . . In welch skanda¬

löser Weise die Schießerei ausgeartet ist, davon gibt die

folgende Mitteilung der bürgerlichen Presse «in Bild .

In Wolfshagen bei Drangfttrt badeten einige junge

Leute , darunter auch der Fleischergeselle Brotewski aus

Drangfurt . Sie befanden sich auf dem Grund und Boden

des Besitzers Makowski; und dieser ging daran , mit Hilfe

seines Sohnes die Badenden zu vertreiben . Dazu nahmen

sie sich einige Knüttel und das unvermeidliche Gewehr mit .

Während der alte Makowski auf die Leute , die das Master

schon verlassen hatten , einschlug , befahl er seinem Sohne ,

den Fleischergeselldn Droschewski, der besonders seinen

Zorn erweckt hatte , niederzufchießen . Der junge

Makowski gab auch taffächlich einen Schuß auf den Flei¬

schergesellen ab. Die ganze Schrotladung drang dem Un¬

glücklichen in den Leib. Er wurde wohl nach Königsberg

gebracht und hier operiert , verstarb aber am Samstag . Der

Besitzer Makowski soll erklärt haben, daß er nur in großer

Aufregung gehandelt habe. Sein Sohn soll über die Tat

untröstttch sein. Verhaftet find beide noch nicht ;

der Staatsanwalt soll nur eine Untersuchung eingeleitet

haben. _

Badische Politik.
Herr Dr . Feurstein

publiziert im „Badischen Beobachter
" folgende Erklärung :

Sehr geehrte Redaktion !

Ich ersehe aus Nr . 196 Ihres Blatte - , daß Ihr H .F .-

Korrespondent auch nach den Feststellungen des .Bolksfreunb
" ,

die natürlich nicht authentisch find , aber di« logisch einzig

mögliche Deutung in überzeugender Weise gegeben haben, an

seiner Auffassung festhält , als hätte ich mit dem Vorwurf der

arroganten Unwissenheit von mir gekannte und vershrte

Männer wie „Dr . Hitze , Dr . Pieper , Trrmborn , Dr . Zehnter ,

Müller -Fulda usw ." treffen wollen . Ich verstehe wirklich

nicht, wie man einem vernünfttgen Menschen und Priester

eine so ungeheueliche Absicht unterschieben kann und ich be¬

dauere . mich hier gegen meine eigene Parteipresse in Abwehr¬

stellung zu befinden . Ich erkläre , daß zu dieser törichten Un¬

terstellung auch nicht die Spur der Berechtigung gegeben war ,

da aus dem ganzen Zusammenhang die Beziehung auf die

bekannten Vorgänge im Zirkus Busch für jeden politisch ge¬

schulten Leser mit genügender Klarheit zutage trat .

Donaueschingen, 2. September 1909 .

In vorzüglicher Hochachtung ergebenst
Dr . Feurstein."

Man sollte meinen , der „Badische Beobachter
" würde

nun loyalerweise Herrn Dr . Feurstein gegenüber Gerech -

ttgkeit widerfahren lassen. Aber weit gefehlt. „Der Ar¬

tikel konnte nur so auSgelegt werden"
,wie eS dem „Bad .

Beobachter
" in den Kram paßt . Daß Herr Dr . Feurstein

mit dem Vorwurf der arroganten Unwissenheit in Steuer -

fragen nur die Vorgänge im Zirkus Busch
' und die Leute,

die au dieser Radauszene beteiligt waren , gemeint haben

kann, ging so klar und deutlich aus der von uns zitterten

Rede hervor — es war ja direkt auf Professor Wagner

und die ihm widerfahrene Unbill abgehoben — daß nur

böser Wille es anders verstehen konnte. Wir haben

weder mit Herrn Dr . Feurstein noch mit irgend jemanden

anders über diese Sache uns besprochen ; über wir waren

uns keine Sekunde darüber im Zweifel , was und wen er

damit gemeint hatte . Aber so macht «8 di« Zenftums -

prefse immer und ^gegenüber jedermann , der nicht in das

Zentrumshorn blasen will und es ist ihr dabei ganz gleich-

giltrg , ob es sich um einen sozialdemokratischenRedafteur

oder um einen katholischen Geistlichen handelt . Was fragt

der „Bad . Beobachter
" nach der Logik ; das Gros seiner

Leser glaubt ja alles , ob es logisch ist oder nicht. So jam¬

mert man über die Verteuerung des Schnäpschens des

armen Mannes , die durch die BeseitiMNg der Liebesgabe

ersetzt wäre , aber über die doppelt so hohe Ver -

teuerung des Schnapses durch die 8 0 Millionen

neuer Schnaps steuern verliert man kein Wort.

Noch niemals wurde die Logik so grausam malträttert als

es jetzt durch die „Aufklärung
" der Zentrumspress « nnd

Zentrumsredner über die neuen Steuern geschieh. Die

haarsträubendsten Widersprüche werden kritiklos hinge-

nommen. Man sehe nur , wie jetzt die christlichen Gewerk-

schäften die elementarsten Begrifft der Logik ans de» Shpf

stellen mit der Behauptung , die Finanzreform fei um eine

politische und keine wirtschaftliche Frag « — rnn Hu er¬

messen, mit welcher Kühnheit von jener Seite auf die

Dummheit spekuliert wird . Und so etwas enttüftet sich

noch über die Kautsky -Gorter -Moral !

J . Und „Er " sprach ,

Herr Theodor Wacker von Zähringen nämlich. Fm Saal -

bau in der WiÄhre ja Freibnr g hatte der katholische

Volksverein auf Mittwoch Abend eine Bersamnckmg ein¬

berufen mit dem Thema : Reichssinanzrefocm und Land-

tagÄvahl
" und mit Herrn Wacker als Redner . Ganz be¬

sonders hatte es Wacker diesmal auf dft S ^ ialdemokrati«

und die fozialdemokrattsche Preste abgesehen. Nach den

Berichten der „Freiburger Tagespost
" rmb d«S Freiburger

Bote" sagte Wacker u . a. :
Wir wisse« im allgemeinen noch gar nicht, toi« ftarf die

öffentliche Mein « » « sei uns in solche« Frage « (Stener .

frage«) unter her Beeinflu ss«»« her foziaipeWokratifch« » Presse

steht. Ich sage mit «»er veberleg««, : Die tofetfemvtmrtifdjc

Presse ist eine infame Press«. WaS «S an journalistischer

Lasterhaftigkeit nur geben kann , findet feinen AnSdnuk

in der soziakbemokratffchenPresse. Sine Steuer , toekche der so-, ,

zialdemokratischen Preste nicht gosAkt, ist em Raub - oder «in

Beutezug am Volk.

So spricht Theodor Wacker , der Gründer eines Dl

das an Gemeinheit , Lügen- nud Lasterhaftigkeit sich

noch Kbertrefft» läßt . 28«» Wacker Wer die Finanz »

sagte, waren öde Gemeinplätze, wie sie feit Woche»

in der Zentrumsprcfft M lesen sind. Daß e» ihm «non-

genehm ist, wenn wir bei der Landtagswählagitattoa die)

Haltung des Zentrums bei der Finanzreform unter die

Lupe nehmen, können wir ihm nochfühlen:
'wir find aber

nicht in der Lage, auf diese Gefühle Rücksicht zu nehmen.

Wenn Herr Wacker Lustt hat , den Zensor zu spielen, dann

raten wir ihm , sich um dft Zen t ru m sp r es s e M fünt-

mern . In der gleichen Nummer , wo der „Freiburger Lote'

über die Wacker-Rede berichtet, unterbreitet daS Nest

seinen Lesern die gemeine Lüge , und wir sagen:

wußte Lüge , die Soziald emokra ten hitten gegen,hi«

Unterstützung für die arbeitslos werbend«» Tabakärßeürr

gestimmt.
Und dann , Herr Wacktzr, ist «8 nicht infa « , ja s»M >

von den neuen Steuern hätten die Arbeiter de«

meisten Nutzen ? Ist es nicht infam , den

demokraten Aeußer ungen z» unterschiebe«, dft sie » wl *

getan haben, um sie dann „tnefftnd zu widerlegen
" . ist»' •

cher Sozialdemokrat hat denn jemals behauptet , bat **

armer Mann mehr indirefte Steuern zahlt als **

reicher? Was wir bch-aupten und was , um bei de« Gch

len die Arbeiter zu ködern, auch schon die Z e n t r ü m l“

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

205
(Rachdr. verb.)

(Fortsetzung.!

Und was sagt Fräuftin Helene? frug Doktor Braun .

Nichts ; du kennst sie ja . Sie spricht nie von Familien -

angelegenheiten ; höchstens , daß sie einmal ihres alten Va¬

ters erwähnt , den sie sehr zu lieben scheint . Sie ist still

und ernst , aber nicht eigentlich traurig .

Ich glaube , sft ist viel zu stolz , als daß sie wirklich

traurig fein könnte.
Wie das ?
Trauer ist eine passive Sttmmung , die Stimmung je»

niandes , der einsieht , daß er gegen das Geschick nicht an -

kämpfen kann und sich wohl oder übel zum - Dulden be-

quemt . Es gibt aber Eharaktere , die sich wehren , so lange

es geht, und wenn es nicht mehr geht, nicht die

Waffen in demütiger Ergebung strecken, sondern sft zer-

brechen und dem Sieger trotzig vor die Füße werfen .

Sophie schmiegte sich inniger an den Geliebten und

sagte muh einer Pause :
Ich gehöre nicht zu den Charakteren , Franz . Ich bin

nicht zu stolz, «m traurig zu sein ; ich bin in dieser letzten

Zeit oft recht traurig gewesen . Ich war es schon, als du

mit Herrn Stern abgereist warst , ttotzdem ich doch damals

eigentlich gar keine Ursache dazu hatte . Und nun gar neu-

sich , als Vater krank wurde und ich an seinem Bette saß

und meine größte Angst nächst der , Vater könnft sterben,

die war , daß du meine« Brief nicht erhalten hättest , und

dich immer weiter und weiftr von mir entftrnftst , wäh¬

rend mein Herz vor Sehnsucht nach dir fast zerbrach. Du

bist doch , ehe du mich abholteft , noch einmal da gewesen ?

Natürlich . Es geht bester . Ich bat ihn , sich wieder nie-

Derznlegen; aber er bestand darauf , bis zu unserer Zurück¬

kunst anfzuhleiben.
Und ich habe so viel Zeit verplaudert ! Laß uns schnel¬

ler gehen !
Es kommt nun auf ein paar Minuten mehr oder

weniger nicht an ; und überdies möchte ich gern definitiv

mit dir über unsere Zukunft sprechen . Wir müssen endlich

einmal aus diesem Provisorium heraus , das weder Gott

— ich uteine der Natur — noch den Menschen angenehm ist

und mit jedem Tage lästiger wird . Ein unverheiraftter

Mann ist ein Fisch ; aber ein Bräutigam weder Fisch noch

Fleisch . Wenn zwei Menschen durch dft Liebe Mann und

Weib sind in ihrem eigenen Herzen und Gewissen, so sollen

sie es auch vore den Menschen sein, können anders die

äußeren Bedingungen der Ehe erfüllt werden . DaS ist

aber bei uns der Fall . Wir haben genug zum Leben und

mehr brauchen wir vorläufig nicht ; das andere findet sich.

Summa Summarum : Wollen wir unftre Hochzett auf

heute über vier Wochen festsetzen?

Aber Franz , ich bin noch nicht zur Hälfte mit meiner

Aussteuer fertig I
So heiraten wir mit der halben Aussteuer .

Und was wird der Baftr dazu sagen ; du weißt , wie un¬

säglich schwer es ihm wird , mich von sich zu lasten ; und soll

ich gerade jetzt dies Opfer von chm fordern , wo er meiner

mehr als je bedarf? Ich habe nicht den Mut , ihm den Vor¬

schlag zu machen.
Aber ich habe ihn ; dein Vater weiß , daß ich nicht

weniger auftichtig , als er selbst , dein bestes will ; und er

ist viel zu verständig, um nicht einzusehen, daß es so bei

weitem am besten ist . Komm, mein Mädchen, laste den

Kopf nicht hängen . Heute über vier Wochen sind wir

Mann und Frau .
Ach, Franz , ich wollft , wir wären es erst. Aber ich

fürchte, ich fürchte: der Himmel meint es nicht so gut

mit uns !
Warum nicht? er meint es gut mit allen , die den Mut

haben , ihr Glück zu wollen. Denn , wie sagt der Dichter :

In unserer Brust sind unseres Schicksals Sterne .

Die Eile , zu welcher Franz drängte , hatte in der Krank¬

heit von Sophies Vater einen sehr triftigen Grund . Franz

wußte als Arzt am besten , daß das Leben i>e§ vortreff ,

lichen Mannes nur noch an einem schwachen Jaden hing .

Er hatte sich von dem Schlaganfall , der ihn vor ungefähr

vierzehn Tagen betroffen , allerdings sehr schnell ffffij

aber mehrere böse Symptome verkündeten, daß ein Pg

und dann , bei der nervösen, überaus ftin organMw

Natur des Mannes , vielleicht tätlicher Anfall mÄgS&J*

sogar wahrscheinlichsei. Starb aber der Vater . dä>« *K

Verbindung zwischen seiner Tochter «nd Franz

gekommen war , so wäre daS arme Mädchen, dest«

schon lange in der Erd« ruhte , «nd daS weder Gef

noch sonstige Verwandft hatft , in eine sehr kritische<

gekommen. Denn , daß unter diesen Umstände« baS

des Mannes , den sie liebte, Ähre einzige Heimat f« , ;

die Welt nicht haben begreifen können.

Heute zumerstenmale war der Geheimrat auf ein.'

Stunden wieder aufgestanden und hatte sich in einem -

stuhle aus feinem Schlafzimmer vor de«

Wohnzimmers rollen lassen. Er hatft darcmf
'

daß feine Tochter, die feit dem Beginn feiner

fein Lager kcnuu verlassen hatft , in ihr Kränzt ,

hatte seinen Schwiegevsohn, der interimistisch seines

übernommen hatte und der gegen Abend ihn M

kam , nach wenigen Minuten wieder weggeschickt: e

allein sein ; er wollft di« erste Stunde , wo er t*>*1

lichen Druck auf seinem Gehirn geringer sühlth

denken über seine Situatton benutzen. Er warft

schädliche Aufregung freilich als Arzt einem P'

streng verboten haben ; aber jetzt war er Arzt und -

zugleich und konnte an sich selbst erfahren ,

gar Manches fordern kann, was der Kranke beriss /

Willen zu leisten nicht im stände ist.

Und wohl mochft es dem Geheimrat schwer

graue Schattengestalt der Sorge , die sich, je dr _

Zimmer wurde , immer Lichter und dichter an «r ,

drängte , zu verscheuchen . Wie schlimm es WU

Hinsicht um ihn stand, konnte ihm , der , wer weU

ähnliche Fälle beobachtet und wieder beobachtet

wenigsten verborgen sein. Er wußte nur zu w<

von nun an geisttg und körperlich ein Krupps

bleiben werde, daß er nur noch -das Gn» -

Lebens esse, daß der Tod jeden Augenblick
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Ul Millionen von Flugblättern behauptet haben, ist das ,daß die Armen in Prozenten von ihrem Einkommendas Vielfache von dem bezahlen, was ein Reicher bezahlt.Aus der ganzen Rede klang die Furcht heraus , das badischeVolk möchte am 21 . Oktober Abrechnung halten mit demWortbrüchigen und volksverrätcrischcn Zentrum .An die Arbeiterschaft muß aber die Mahnung ergehen,solche grobe, durch nichts gerechtfertigte Beleidigungen desschwarzen Parteichefs in der richtigen Weise heimzuzahlen.Wacker weiß , um was es sich handelt . Jetzt oder nie wirder die Zentrumspartei zur Macht führen und was manvon dieser Partei zu erwarten hat , das hat sie diesesJahr bewiesen . Kein noch so bindendes Versprechenist dieser Partei heilig , wenn nur die Partei und die Kirchezur Macht gelangen . Wenn Wacker sagt, die Zeiten seienschwer, so können wir sagen, daß sie für uns g ü n st i gsind. Wenn richtig gearbeitet wird , dann werden wir einenschönen Erfolg erzielen. Jeder einzelne muß mitkämpfen.Wir müssen rechnen wie Wacker ; er sagte, jedes Mandat ,das wir einer anderen Partei abnehmen, zählt dop¬pelt , dort ist es eines weniger und bei uns ist einesmehr. Holen wir möglich st viele !

Also doch '.
In der Freiburger Rede vom Mittwoch sagte HerrWacker u. a . auch folgendes :

„Niemals sei es so schwer gewesen, über die Aussichtendie in Betracht zu ziehen sind , sich zu äußern , als im Jahre1909. Und zwar deshalb nicht, weil man nicht Voraussagenkann, wieviele Staatsbürger durch die Verhetzung wegen derFinanzreform auf Kosten des Zentrums irregeführt werden.Das Jrreführen und Jrremachen war der alleinige Zweckdieser maßlosen Hetze. Man sollte aber meinen , es sei un¬möglich , daß diejenigen, die sich zur Zentrumspartei bekennen,schon länger zu ihr hielten , daß diese Leute , in dem hoch ent-scheidungswichtigcn Jahre 1909 sich durch irgend etwas irremachen lassen , der Zentrumspartei treu zu bleiben. Dasspringt doch jedernrann in die Augen, daß diese Hetze nur denZweck hat , die Wahlaussichten des Zentrums zu beeinträch¬tigen, und wer sich da rrre machen läßt , der läuft Gefahr , nurdie Geschäfte der Gegner zu besorgen."Damit hat Herr Wacker klipp und klar zugegeben, daßdas Zentrum doch um die großen Hoffnungen , die es sichkroch vor wenigen Monaten gemacht hat , sehr ernstlich be¬sorgt ist. Diese sogenannte Hetze ist nichts anderes , als dieAufklärung des Volkes gegenüber den unglaublichenEntstellungen der Tatsachen und der Wahrheit , wie sie vonZentrumsseite in Sachen der Reichsfinanzreform betriebenwird . Die maßlose Schimpferei Wackers über die sozial-demokratisihe Presse, die er in derselben Rede äußerte , istein weiterer Beweis , wie unangenehm dem Zentrum dieAufklärung über den Volksverrat bei der Reichsfinanz-reform ist. Wacker war nie so skeptisch gestimmt wie jetzt.Das ist ein sicheres Zeichen für die Besorgnis , die das Zen¬trum dem Ausgang der Landtagswahlen entgegenbringt .Es könnte eben doch ganz anders kommen , als man es sichnoch vor kurzer Zeit geträumt hat .
Einen gehässigen persönlichen Angriffrichtete der „Badische Beobachter" gegen den Redakteur der„Badischen Presse" Herrn Herzog , weil dieser die auchvon uns abgedruckte Zuschrift aus Donaueschingen inSachen der Hilfsgelder abdruckte. Der „Beobachter" bringtes in seiner „christlich noblen"

Polemik fertig , u. a . folgen¬des zu schreiben :
„Daß auch der Schriftleiter der „Badischen Presse" nichtmehr Noblesse an den Tag legt, läßt fast vermuten , daß inihm während seines Aufenthalts hinter den schwedischen Gar¬dinen der fühlende Mensch « von seinem besseren Selbst einge-büßt hat . Aber es gilt ja , einem politischen Gegner einenHieb zu versetzen und da hält das angeblich „farblose " wie 'dasrote Papier sich gleich berechtigt, die einfachsten Gebote derMenschlichkeit zu mißachten."

Wahrlich , der „Badische Beobachter" hat es nötig , sichauf die Gebote der Noblesse und der Menschlichkeit zu be-Utfen , und der in der schimpflichsten Weise die politischenGegner persönlich angreift , selbst wo nicht der Schat -
Schuld einkassieren könne. Und doch war dies , so sehr erauch ani LÄen hing , fein geringster Kummer . Der Arztsträubte sich nicht gegen das allgewaltige Geschick, dem erE aller Kunst stoch keinen hatte entreißen können; der« chülcr Epirurs wußte , daß Wonnen und Schmerzen,vreuden und Leiden in dem Gewebe unserer Existenz un¬nennbar vereinigt sind . Aber, was ihm das Herz unfäg -«schwer machte , war derGedanke, daß esihm nun unmög-> sein würde , seine zerrütteten VermögensverhältnisseA ordnen , daß er als ein Bankerotteur aus dem LebenWan, daß er seine Gläubiger durch seinen Tod um ihrsitgentum betrügen würde .Der Unglückliche seufzte, während er das tiefgebeugte-upt in den Händen verbarg .

Und seine Tochter, seine geliebte Tochter! Wo war diefnung geblieben, sie einst mit einem Vermögen aus -- n zu können, das die gemeinen Sorgen des Lebens, immer von der Verwöhnten , Verzärtelten fernhaltenihr die Mittel gewähren sollte, immerdar eine be-«che Existenz zu führen , wie sie sich für die feinbesaiteteur des jungen Mädchens einzig zu ziemen schien? Jetzt»Ute er ihr nicht nur kein Vermögen —- nein ! nicht ein-- «inen ehrlichen, fleckenlosen Namen hinterlassen !^ Sie hatte keine Ahnung von der mißlichen pekuniärenihres Vaters . Er hatte nie den Mut gehabt, ihr kind-^ Gemüt mit Sorgen zu verdüstern, die er von sich' .i, w lange es ging , fernhielt . Sie nahm mit Sicherheit«aß chx Vater , wenn nicht ein reicher, so doch ein ver-ifh r
.Rann fei, daß sie sich den bescheidenen Luxus ,oein sie sich umgab , unbedenklich gestatten könne ,unütvar sie die einzige, die sich in diesem Wahne be-"ie er aus Scheu vor peinlichen Auseinanderfetz-,^. lii diesem Wahne gelassen hatte ? dachten seine^oe nicht ebenso ? B«r allem der jüngste und liebste- Freunde, der Mann , welcher das Herz seiner TochterS * n " ad dem er selbst mit herzlicher , freund -väterlicher Liebe zugetan war ? der durch sein. ' «öles Wesen, durch seinen Geist und seine Güte^iebc, diese Freundschaft im reichsten Maß verdiente?

Samstag » den 4. September 1909.ten eines Anlasses dazu vorhanden ist. Als ob es gegendie Gebote der Noblesse und der Menschlichkeit verstoße , inSachen des Taktes anderer Auffassung zu sein als dasZentralorgan des badischen Zentrums . Ter „Beobachter "stellt nachgerade alle Begriffe über Takt , Menschlichkeit,Noblesse usw. einfach auf den Kopf und beschimpft dannandere Leute persönlich , wenn sie diese Prozedur nichtmitmachen.

Reservistenklagcn .Aus Lahr wird uns berichtet, daß die Reservisten der12. Kompagnie des Regiments 169 eine Behandlung er¬fahren , die deutscher Männer , zumal solcher, die ihre aktiveDienstzeit bereits hinter sich haben und teilweise schon ver¬heiratet sind , nicht würdig ist . Der Soldat hat nichtnur Pflichten , sondern auch Rechte , er ist kein Helot, dersich alles bieten lassen muß . Wenn man Reservisten mitSchimpfnamen wie „Rotzlöffel" , „ Waschlappen " rc.tituliert , so ist das ein Gebaren , das die schärfste Kritik her¬ausfordert . Unsere Soldaten sind Bürger eines Kultur¬staates und haben es nicht nötig , sich mit solchen Beschimpf¬ungen traktieren zu lassen . Auch soll der Dienst in dieserKompagnie außergewöhnlich streng sein, viel strenger, alsbei den anderen Kompagnien , wobei sich insbesondere derOber leutnant Ott hervortut . Der Major soll den Leutengesagt haben : „ Euch sticht wohl der Hafer " und soll weiterdamit gedroht haben, er werde die Leute im Gebirgeherumhetzen, daß sie nach langen Jahren noch an dieseUebung denken .
Wir unterbreiten hiermit diese Klagerufe der Reser¬visten «der 12 . Kompagnie des 169 . Regiments der Oeffent-lichkeit in der Erwartung , daß von der maßgebenden StelleAbhilfe geschaffen wird .

Fürstliche Totschläger .Wie die „N . B . Landeszeitung " nach Schweizer Blät¬tern meldet, wurde gegen die Söhne des FürstenMax Egon von Fürstenbcrg die Untersuchungwegen Totschlags eingeleitet . Diese jungen Herrenunternahmen mit ihrem Hofmeister B o u r g o i n am 16.August auf dem Bodensee eine Kahnpartie , bei der dieserangeblich wegen eigenen Verschuldens ertrank . Die Be¬hörden sollen nun festgestellt haben, daß nicht eigenes Ver¬schulden von seiten des Hofmeisters vorliege , sondern daßBourgoiu von seinen Zöglingen „spaßhalber" in denVodensec geworfen wurde . Er konnte nicht schwimmenund ertrank trotz angestellter Rettungsversuche seinerSchutzbefohlenen.
Solche „Spässe" waren früher ein Privilegium dessauberen Serbenfrüchtls . Es wird übrigens interessantsein, zu erleben , wie der Prozeß gegen die Söhne des ein¬flußreichen hohen Herrn durchgeführt wird.Fürst Maximilian Egon Christian Karl Alois EmilLeo Richard Anton VIH. zu Fürstenberg , Landgraf in derBar und zu Stüblingen , Graf zu Heiligenberg und Wer¬denberg, Freiherr zu Gundelfingen , Herr zu Hausen imKinzigtal , Mößkirch, Hohenhöwen, Wildenstein, Walds -perg , Werenwag , Jmmendingen , Weitra und Pürglitz usw .,hat drei Söhne :

1 . den Erbprinzen Karl Egon Maximilian Maria EmilLeo Erwin Franziskus Lader Johannes WenzeslausHubertus , geboren 6. Mai 1891 ;2. den Prinzen Maximilian Egon Maria Erwin LeoFranziskus Amos Wenzeslaus Hubertus , geboren 31.März 1896 ;
3 . den Prinzen Friedrich Eduard Franz Lader MariaEgon Maximilian Erwin Leo Bernhard Peregrinus Wen¬zeslaus Hubertus geb . 27 . April 1898 .Welcher von den Wenzeslausen an dem „Spaß " beson¬ders beteiligt war , das wird leider nicht genau mitgeteilt .

Verrammlungen.
Säckingen.Am Dienstag fand in dsr „Trompeterhalle " eine außer¬ordentlich gut besuchte Versammlung statt , in welcher Genosse

Was würde er sagen, was würde er tun , wenn er erführe,was er über kurz oder lang doch einmal erfahren mußte ;ja , was ihm der Vater seiner Braut , wenn er nicht allenAnsprüchen auf den Namen eines ehrlichen Mannes ent¬sagen wollte, unter diesen Umständen ohne allen Verzugmitzuteilen gezwungen war ?Der Geheimrat drückte sein Gesicht fester in die zittern¬den Hände und stöhnte laut wie ein von grausamen QualenGefalteter .
Und plötzlich fühlte er sich von weichen Armen sanftumschlungen und eine Mädchenstimme rief ängstlich :Vater , liebes Väterchen, du bist gewiß wieder recht krank !Und die freundliche, feste Stimme eines Mannes , der eineseiner Hände ergriffen hatte , um nach dem Puls zu fühlen,sagte : Sie sind zu lange aufgeblieben, Papa ! Wir müssenmachen, daß wir wieder ins Bett kommen .

(Fortsetzung folgt.)

vle Eroberung des Hordpols.Ein tausendjähriger Traum ist erfüllt , die Meldung be¬stätigt sich, daß es dem Amerikaner Cook gelungen ist, den Nord¬pol zu erreichen. Einer der kühnsten Pioniere des Nordpols,der Nordamerikaner R . E . Pearh , hat gesagt, daß die Auffin¬dung des Poles eine Tat sei, die nur den Leistungen einesColumbus gleichgestellt werden könne. Cook, der als Arzt diebelgische Südpolarexpedition 'begleitete , hatte im Sommer 1907in aller Stille eine Norpolarexpedition angetreten , indem ersich von einem Fangschiff bei Etah am ' «Smith -Sund absctzenließ , um in Grönland zu überwintern und im Februar 1908einen Schlittenvorstotz gegen den Nordpol zu unternehmen . Cookwar »erschollen und man fürchtete bereits das Schlimmste fürden kühnen Mann , bis nunmehr die glücklichen Nachrichten ein¬getroffen sind . Er hat mit der Erreichung des Nordpols einenRuhmespreis erworben , um den seit mehr als einem Jahrhun¬dert eifrig gerungen wird .
Cooks Schilderung .An den „Newyorker Herald " hat Cook seine epochemachendeReise wie folgt telegraphiert : Ein Land ist entdeckt worden,

_ Seite 3. jStadtpfarrer Pflüger aus Zürich über das Thema : „Ghristen --tum und «Sozialdemokratie "
sprach . In packender,Weise verstand es der Redner , das Publikum für das Thema^zu interessieren , so daß ihm am Schlüsse stürmischer Beifall ge- jspendet wurde . In der Diskussion meldete sich niemand zumWort . Genosse Pflüger empfahl in seinem Schlußwort ein-ffdringlich das Abonnement des „Wolksfreund" und den Beitritt ,zu den Organisationen . lcUnsere Genossen möchten wir auf die am Samstag den "18. September stattsindende Parteiversammlung Hinweisen. ^Zahlreicher Besuch dringend erwünscht.

Betrachtungen zur Bundertjahrfeier ! :
in Cirol. !,In den letzten Tagen wurde in Tirol der hundertjährigeJahrestag der Erhebung Tirols gefeiert und in der Tiroler 3, 'Landeshauptstadt Innsbruck , vor deren Toren im Jahre h >1809 die Schlacht am Berge Jsel geschlagen wurde, glänzende r! ‘Feste begangen. Wie überall , so hat auch hier das Bürgertum >diese Feier zu einer Untertänigkeitskomödie vor den herrschenden ^ .Gewalten benutzt. Der alte Kaiser Franz Josef , 8 Erzherzoge/Ministerialräte , Fürst -, Erz - und andere Bischöfe, Aebtc , bürger»liche Reichsrats - und Landtagsabgeordnete sind zusammengekom - ^men, um iu der Hofburg zu tafeln . Das Volk sorgte für dienötige Staffage , dasselbe Volk , das damals vor hundert Jahren

' 'so todesmutig sich aufraffte , um das Land von den fremden Er-oberern zu befreien , jedoch verbluten mußte , weil es von den ^Voffahren der jetzigen Dynastie , vor der es heute „hoch" und V„ evviva " ruft , elend im Stich gelassen wurde . Noch heute blicken 1wir mit aufrichtiger Bewunderung und Achtung auf jene Män - !ner , die jenen Freiheitskampf gegen den damals im Zenit seiner J ,Macht gestandenen korsischen Eroberer gewagt und den Tod i
'einer unrühmlichen Leibeigenschaft vorgezogen haben. An der , !Spitze des Wolkskampfes stand damals die Heldengestalt An - ^dreas Hofer , der einfache «Landwirt aus dem Passeiertal ljbei Meran , ein tief religiöser Mann , der seiner Kirche schwärme- -1risch zugetan ivar . Er erließ am 8. April 1809 den Aufruf zum iAusstand gegen die damals -verbündeten Bayern und Franzosen.Die Bayern hielten es damals nämlich mit dem „Erbfeind",d. h. die damaligen Fürsten von Süddeutschland , die Napoleonihre Königs- bezw. Großherzogskronen zu verdanken haben ; dasVolk hatte ja in jener Zeit ebenfalls nichts zu sagen. Sonder¬barerweise nennen sich die Nachkommen jener Fürsten von „Na- ,poleonsgnaden" heute „von Gottes Gnaden ".Außer Andreas Hofer hatten in dem damaligen Volkskriegnoch Jos . Speckbacher aus Hall und der tapfere KapuzinerPater Joachim Haspinger aus Klausen und Peter Mayrhervorragende Führerrollen inne . Die vereinten Kräfte desTiroler Bauerncheeres brachten anfangs den Franzosen undBayern vernichtende Niederlagen bei, besonders am Berge Jselam 25 . und 29. Mai , worauf die Bayern Tirol räumen mußten ;dann wurde zwischen Napoleon und Oesterreich ein Maffen-stillstand geschlossen, den die Tiroler für unwürdig hielten undweiterkampften. Daraufhin rückten 40 000 Mann Franzosen,Bayern und Sachsen unter Marschall Lefebvre und GeneralW r e d e in Tirol ein. Hofer erließ einen neuen Aufruf „zumSchutze des Vaterlandes und der heiligen katholischen Religion"und erfocht einen neuen Sieg am Berge Jsel am 13. August.In «der Folge aber erdrückten die Franzosen das mutige Bauern -vclk durch ihre Uebermacht und besseren Kriegsmittel . Speck¬bacher erlitt am 17. Oktober 1809 bei Melegg im Salachtaleeine furchtbare Niederlage , womit in der Hauptsache der Wider¬stand der Tiroler gebrochen war . Hofer flüchtete in eine Senn¬hütte , wurde aber von einem gewissen Raffl , dessen Name dieGeschichte mit Verachtung nennt , um schnöden Judaslohn ver¬raten , am 27. Januar 1810 gefangen genommen, nach derFestung Mantua gebracht und am 20 . Februar 1810 standrecht¬lich erschossen . Wie er gelebt , ist Hofer gestorben, tiefreligiös , auf Gott vertrauend , als Mann und Held. Das ist dertragische Abschluß eines der erhabensten Heldenschauspiele, dasdie Geschichte kennt und das so sympathisch in unsere Zeithineinragt .

Wir als Sozialdemokraten stehen daher auch nicht an,jenen Männern , die so mutig und selbstlos für ihr Vaterlandsich aufopserten , die gebührende Achtung zu zollen. Breitspurignimmt sich die klerikale Presse, die täglich die russischen und
auf dem die nördlichste Spitze des Erdballs ruht . Ein dreißigQuadratmeilen fassendes Dreieck eines bisher unbekannten Erd¬teils ist erschlossen worden . Gewaltige Höhlen, in denen sichallerlei Wild aufhält , sind in jenen Gebieten festgestellt worden,die das Entzücken des Sportsmanncs bilden und den Horizontder Eskimos erweitern werden . Mit Aufgang der Mitternachts¬sonne

am 19. Februar 1908 brach die Hauptexpedition nach demRordpol auf .Si : bestand aus 11 Personen und führte 103 Hunde bei sich,die 11 schwer beladene Schlitten zu ziehen hatten . Die Dunkel¬heit der langen Polarmitternacht wurde nur an wenigen Stun¬den vom Tageslicht abgelöst. Die grimmige Winterkälte emp¬fanden wir am schlimmsten, als wir die Höhen von Ellesmeereerklettert hatten und ihre südlichen Abhänge hinter uns hatten .Die Temperatur sank dort auf minus 83 Grad Celsius. WirMenschen hatten unter dieser großen Kälte schwer zu leiden.Bald fanden wir einen nur vom Wild benutzten Weg, längsdessen wir leicht an das Ende des festen Landes im Nansensundgelangten . Während dieses Marsches hatten wir 101 Moschus¬ochsen, 7 Eisbären und 335 Hasen erlegt , um uns mit Proviantzu versehen. Am 18. März stießen wir gegen die Südseite derHerberginsel vor . Von hier aus traten sechs Eskimos mit vierMann unserer Expedition und 46 Hunden den Rückmarsch an .Drei Tage später begannen wir das Polareis zu erklettern .Hier kehrten die beiden letzten Eskimos um . Zwischen unsermAufenthaltsorte und unserm Ziele lag nunmehr eine uns völligunbekannte Strecke von 460 Meilen .
Die niedrige Temperatur und die andauernden Winde ge¬stalteten das Leben für uns fast zur Qual . Wir bauten unsaber Häuser aus Schnee, in denen wir getrocknetes Fleisch mitTalg aßen und heißen Tee dazu tranken . Ständig rückten wirüber das monotone Eismeer vor. Wir befanden uns jetzt außer¬halb der Grenze jeglichen Lebens . Weder Fußspuren von Eis¬bären noch Luftlöcher von Robben waren zu entdecken . Dermonotone Einfluß der unübersehbaren Eiswüste wurde fastunerträglich . Der 7. April wurde uns allen zu einemdenkwürdigen Tage , da über dem nördlichen Horizont die Sonneerschien . An einem und demselben Tage wurden wir aufs
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-.« nischen Freiheitskämpfer mit Kot bewirft , um die Tiroler

Hundertjahrfeier an , freilich aus anderen Motiven . Der katlho-

ische Pater Haspinger und das Gottvertrauen des gut

acholischen Tiroler Volkes ist der Grund , warum sie glauben ,

ne sittlichen Werte jener Ereignisse für sich reklamieren zu

nirfcn . Aber fragen wir : Hat nicht in diesem Drama jenes

^
'-ottvertrauen elend Schiffbruch gelitten ? Bon Gott urtb dem

Kaiser verlassen verblutete das heldenhafte Bauernvolk

^mit dem Kruzifix in der erstarrten Hand. Das Gottvertrauen

schat ihm nicht das geringste genützt, die unermeßlichen Opfer an

,Gnt und Blut waren umsonst, es erlag schließlich der realen

^feindlichen Uebermacht .

j Diese Ereignisse erinnern lebhaft an einen Volkskrieg in

-unseren Tagen , nämlich an den Aufstand der Buren ; denen

- erging es ebenso , nur mit dem Unterschied , daß es diesmal der

protestantische „ liebe Gott " war , von dem sie schmählich im Stich

gelassen wurden , wie die Tiroler vom kathol. „ lieben Gott " , trotz

ihres felsenfestenVertrauens zu ihm. Der Transvaalkrieg , den

England führte , hatte frappante Aehnlichkeit mit dem Tiroler

Aufstand ; er wurde unter denselben Umständen begonnen, ge¬

führt und hatte einen ähnlichen traurigen Ausgang . Der Krieg

wurde am 10. Oktober 1899 von den Engländern erklärt und hat

besonders in Deutschland damals ungeheures Aufsehen erregt ;

er wurde sozusagen an allen Stammtischen mitgefochten. Wenn

es damals nach den deutschen Spießbürgern gegangen wäre,

hätte Deutschland unbedingt mobil machen und 2 oder 3 Armee¬

korps nach England , überführen müssen, um dem verhaßten

„John Bull " da» Leder zu gerben. Die deutschen Stammtischler

hatten eben deshalb soviel Kurage , weil Wilhelm II . gelegent¬

lich des früheren abgeschlagenen Jameson -Einfalles in Trans¬

vaal (Ende 1895) die bekannte Sympathie -Depesche an den

Präsidenten Krüger gerichtet hat . Später freilich, als Trans¬

vaal unterlegen war und Krüger von Wilhelm II . nicht emp¬

fangen wurde, hatte sich die Burenbegeisterung bei unseren

Stammtischlern bald wieder gelegt und fie haben wieder ohne

KriegSenthusiasmuS bei ihrem normalen Getratsch ihr Bier

vertilgt , ja sogar angefangen , auf die Buren zu schelten . Der

deutsche Spießer richtet sich mit seiner „Ueberzeugung
" immer

gehorsam nach „oben" . DaS soll uns aber nicht abhalten , bei

dieser Gelegenheit auch jener .Männer zu gedenken , die in Trans¬

vaal für ihr Vaterland kämpften. Die Namen Paul Krüger ,

Steijn , Loui» Botha , Cronje , Christian Dewet ,

I o u b e r t verdienen mit Achtung genannt zu werden . Aehnlich

wie im Tiroler Aufstand hatten « efangs auch die Buren gewal¬

tige Erfolge . Die Engländer denken heute noch mit Grauen

an die Namen Glencoe, Dundee , Nicholsons Nek, MagerSfontein ,

Stromberg und besonder» Colenso und Spionskop. Die eng¬

lischen Generale B u l l e r und Lord M e t h u e n erlitten zum

Teil vernichtende Niederlagen gegen jene tapferen Natursoldaten

der verbündeten Republiken. England mußte die verzweifeltsten

Anstrengungen machen und insgesamt ca . 430 000 Mann Miliz

und Deomanry unter Lord Robert » und Kitschener ins

Feld stellen, welcher Uobermacht natürlich dar tapfere Burenheer

unterliegen mußte. Der Verlust der Engländer an Toten

wurde aber auf 29 835 angegeben und der Gesamtverlust auf

ca. 61 000 Mann . Transvaal und der frühere Oranje -Freistaat

sind heute englische Kolonien.
Die brutale Gewalt hat also auch hier den Sieg davon¬

getragen trotz des kindlichsten Vertrauens der Buren auf ihren

Gott . Es ist bekannt, daß die Buren im Feldlager Bibelandach¬

ten hielten und fromme Lieder sangen, während die Engländer

rings um sie herum Schanzgräber errichteten und Stacheldraht

zogen . ES hat damal » viele Stimmen gegeben, die meinten ,

wenn sich die Buren besonder» am Anfang des Feldzuges etwas

weniger auf die Bibel verlassen, dafür aber etwas mehr auf

ihre Kraft vertraut und den Engländern energischer nachgerückt

wären , so hätten sie ihrer Dache mehr genützt. Die Törichten,

sie wußten eben nicht, daß sowohl der katholische wie der „prote¬

stantische „liebe Gott " selbst Materialisten find. Sie halten es

im Kriege stets mit den stärksten Bataillonen .

«rmrirrcdsniicder .
Achtung Helzungsmonteure! Wie wir in Nr. 201 mitteilten,

stehen die Heizungsmonteure und Helfer inStraßburg i. E.

in einer Lohnbewegung und ist Zuzug nach Strahburg fernzu¬

halten . Durch ein unliebsames Versehen hat nun in Nr . 203

vom 2 . ds . Mts . eine Annonce der Firma Georg Huber -

Straßburg betr . Heizungsmonteure -Gesuch Aufnahme gefunden.

Unsere Expedition wird selbstredend weitere derartige Annoncen

au » Dtraßbuvg in Zukunft zurückweisen.

Samstag den 4. September 1909.
Aus Lörrach schreibt uns Gen . Goll : Im „Volksfreund

",

Nr . 201 , steht ein Artikel „Christliche Verleumdungen
" .

In dessen Schlußsatz ist u . a . behauptet , ich wäre in die Ber .

sammlung der „Christlichen" gegangen und hätte dort für

Weiterführung des Streiks plädiert . Diese Behauptung ist

vollständig unwahr . Vielmehr wurde mein Ersuchen, während

der Versammlung anwesend sein zu dürfen , trotzdem ich mein

Wort gegeben habe, daß ich während der Versammlung mich

weder an der Diskussion beteilige noch sonst mit jemanden über

den Streik spreche, abgelehnt . Als ich mich dann auf Auf¬

forderung , das Lokal zu verlassen, nickst nach dem Wunsche des

Herrn Engel rasch genug entfernte , wurde ich per Gendarm

herausgeholt , auf Veranlassung des Engel natürlich . Dies ge¬

schah vor der Versammlung ; also kann ich auch in der

Versammlung selbst nicht gesprochen haben. Als ich von Rhein-

felden fortfuhr , tagte die Versammlung noch, wie mir im Zuge

versichert wurde .
LudwigGoll , Weber.

ft«; aer sianel.
Oestringen, 3. Sept . Am Sonntag , 5 . ds . Mts ., nachmittags

halb 3 Uhr, findet im großen Saal im „Löwen" eine öffent¬

liche Volksversammlung statt mit dem Thema : „Die

politische Lage und die neuen Steuern "
. Referent : Reichstags¬

abgeordneter Ad . Geck . Parteigenossen , sorgt für zahlreichen

Besuch . Auch bitten wir die organisierten Arbeiter von Zeu -

t h e r n und Langen brücken , uns zu unterstützen und zahl¬

reich zu erscheinen .
Muggensturm , 4 . Sept . Wegen dringender Verhinderung

des Referenten findet die für morgen angekündigte Volksver¬

sammlung nicht statt ; sie ist auf 14 Tage verschoben und wird

bestimmt am Sonntag , 19. ds . Mts . , abgehalten .

23. Wahlkreis . Kommenden Sonntag finden im 23. Wahl¬

kreis in Heimbach , nachmittags 4 Uhr, im „Löwen" und in

Köndringen , abends 8 Uhr, in der Bahnhofwirtschaft Ver¬

sammlungen statt . In Heimbach wird Genosse G r u m b a ch

und in Köndringen Genosse Riedmüller über „Die po¬

litische Lage und die neuen Steuern " sprechen . Die Genossen

mögen dies berücksichtigen .
8. bad. Landtagswahlkreis . Am nächsten Mittwoch ( Feier¬

tag ) findet in S t ü h l i n g e n in' der Wirtschaft des H . W ü r t h

(Drexler ) eine öffentliche Wählerversammlung statt , in welcher

Genosse E n g l e r « Freiburg und unser Kandidat der Landwirt

Gen . S t a d le r au» Schwaningen sprechen werden . Partei¬

genossen , sorgt für zahlreichen Besuch !

va0l;e!>e Chronik.
Burlacb.

— Infolge der Tabaksteuer mußte der Betrieb der Firma

Georg Willandsohn (Inhaber Karl Kesselheim ) einstweilen

geschlossen werden. Es kommen 10 Arbeiter in Betracht . Der

„Bad . Beobachter
" nannte das Ergebnis der Finanzreform in

Nr . 157 vom 15. Juli ein „erfreuliches" . Die Schwarzen freuen

sich also noch darüber , daß die Tabakarbeiter jetzt den Schmacht¬

riemen noch enger schnallen müssen , als vordem.

Bruetoal .
— Ein Ballon blieb gestern im benachbarten Förster Wald

an einer Eiche hängen , sodaß derselbe stark beschädigt wurde.

Der Führer ,ein Oesterreicher , kam ohne größeren Schaden

davon.
— Das Sommertheater erfreut sich nach wie vor eines guten

Besuchs . Direktor G i t t e r m a n n weiß aber auch die Be¬

sucher in jeder Weise zu fesseln , die Darbietungen sind vor¬

zügliche und man kann behaupten , daß man in Bruchsal wieder

einmal etwas ordentliches auf der Bühn« zu sehen bekommt ,

so daß wir jedermann den Besuch aufs beste empfehlen können.

Die nächste Vorstellung findet am Montag Abend statt . Den

Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern stehen bedeutende Preis¬

ermäßigungen zu und sind Karten bei den bekannten Stellen

erhältlich.
eniingen .

— Heute Abend findet Versammlung des sozialdemokratischen

Vereins statt . Keiner darf fehlen !

— Zentrnmsmoral . Kein Artikel kann der „Badische Lands¬

mann " gegen den „Volksfreund
" bringen , in dem nicht in irgend

einer Weise von der vom Zentrum konstruierten „Gorter -

äußrrste von brr Sonn « gebräunt und gleichzeitig von scharfem

Forst durchschüttelt. Am 8 . April befand sich unser Lager in

30 Gr . 86 Minuten nördlicher Breite und 94 Gr . 2 Minuten

westlicher Läng«. Am 21 . April ergab unsere erste genaue

Sonnenhöhenmeffung , daß wir uni nn 89 . Grad , 59 Minuten

und 46 Sekunden nördlicher Breit », also nur noch 14 Sekunden

vom Nordpol entfernt befanden. Schließlich, als kein Irrtum

mehr möglich war , durchstachen wir nn Polarpunkte das Eis

und befestigten an einer Stange eine Fahne , die in dem von

so vielen Menschen so heiß ersehnten Nordpolwinde flatterte .

Da» war am 21. April 1908 .

Die Sonne stand hier auf Mittag ; der Zeitbegriff war aber

an dieser Stelle ein negative» Problem , da hier alle Meridiane

zufammentreffen und man mit einem Schritt von einem Teil

des Erdteils auf den anderen treten konnte. Aus der Mitter¬

nacht in den Mittag . Mitten in der toten Welt des Eises waren

wir die einzigen lebendigen Wesen. Am 23. April wandten wir

dem Nordpol den Rücken und begannen die

lange Heimreise.

Bei schönem Wetter und guten Eisverhältnissen , die Heimat vor

Augen, legten wir in den ersten paar Tagen große Entfernungen

zurück . Unterhalb de» 87. Breitengrades aber änderte sich der

Charakter des Eifer sehr in? schlimme . Unsere Lebensfähigkeit

befand sich fast am Rande ihrer Kraft . Das Leben der Ent¬

behrung , der Mangel an Nahrung , die auf Dreiviertel der täg¬

lichen Ration hatte eingeschränkt werden müssen, und die Schwie¬

rigkeiten der Fahrten über das Eis wirkten im höchsten Grade

niederfchlagrnd. Nachdem wir uns 20 Tage lang durch dichten

Nebel hindurchgekämpft hatten , klärte sich der Himmel auf und

wir sahen, daß wir uns weit unterhalb deS Kronprinz Rudolph-

Meeres vor offenem Wasser befanden , von dem unS nur eine

unmöglich zu überschreitende, kleine Eisstrecke trennte , um nach

der Heiberginsel zu gelangen. In den nächsten Tagen kamen

uns Bären entgegen, die wir jubelnd als unsere Lebensretter

empfingen, da sie un » wieder mit Nahrung versahen. Mit Pfeil

und Bogen, Fischleinen, Lanzen und Messern gingen wir den

Moschusochsen , Wölfen und Bären zu Leibe und erlegten sie.

Dann bereiteten wir uns eine unterirdische Höhle und blieben

darin bis zum 18 . Februar 1909 , an dem wiederum die Mitter¬

nachtssonne aufging . Wir erreichten endlich die Küste Grön¬

lands am 15 . April 1909 .
Die Zweifel der Fachleute.

Die englischen arktischen und antarktischen Forscher, die um

ihre Meinung befragt wurden , äußern sich meist vorsichtig und

verweisen auf das von Dr . Cook zu veröffentlichende Tagebuch.

Prinz Roland Bonaparte , Präsident der französischen geographi¬

schen Gesellschaft , drückte gegenüber einem Korrespondenten des

„Daily Chronicle" gewisse Zweifel aus , er erklärte , die Geschichte

klinge amerikanisch, er hofft aber , daß Cook die volle Richtigkeit

seiner Angaben beweisen kann. — Die „ New-Dork Times " prüft

Dr . Cooks Angaben, zitiert die Werke zahlreicher Nordpolfahrer

und zieht den Schluß , diese Leistung sei so erstaunlich, daß

weitere gnte Beweise abzuwarten seien. Die „Wjorld " hatte ein

Interview mit Dr . Mill , welcher erklärt , Cook müsse das Instru¬

ment angeben, mit dem er 83 Grad unter Rull matz . Bisher

sei außer in physikalffchen Instituten kein solches Instrument

bekannt. Das englische Blatt „Daily Mail " sagt : Cook hat

seine zwei Eskimos zu Taten der Ausdauer und Energie ange¬

feuert , die man von dieser Rasse nie erwartet hätte . Jeder

seiner Hunde muh beträchtlich mehr als 100 englische Pfund ge¬

zogen haben, während bis jetzt 100 Pfund als Maximum fest¬

gestellt wurden . Wie Cook daun seinen Rückweg vom Pole

fand , b l e i b t r ä t s e l h a s t . Da die Sonne tagelang ver¬

finstert war , waren Beobachtungen unmöglich. Der Forscher

war mithin bloß auf den Kompaß angewiesen, den die meisten

Reisenden als einen ungenügenden Führer befunden haben.

So wurde Nansen durch den Kompaß um eine enorme Entfer¬

nung von seinem eingebildeten Wege abgeleitet.

Wem gehört der Nordpol?

Generalftaatsanwalt Wackersham erklärte : Die Verfassung

folge der Flagge , d . h. : Die Bereinigten Staaten würden auf

das von Dr . Cook entdeckte Land Anspruch erheben, wenn es sich

als wertvoll erweise.

Seite 4.
Kautsky-Moral " gefaselt wird . Er will damit beweisen, daß

die Sozialdemokratie nach einer verwerflichen Moral das Be¬

lügen des Gegners billigt . Diese sittliche Wahrhaftigkeits -Ent .

rüstung nimmt sich nun bei den Zentrumsblätteru im allge¬

meinen und beim „Landsmann " im Speziellen wirklich recht

kcmisch aus , sintemal diese Zeitung nicht nur die Gegner , son¬

dern auch die eigenen Parteigenossen anlügt und selbst von

seinen Korrespondenten angelogen wird . So hat sich nun auch

die Gierich' sche Abstimmungsaffäre , aus welchem Anlaß einem

sozialdemokratischen BürgerauSschußmitgliöde Aeutzerungen in

den Mund gelegt wurden , bi« dieser nicht getan hat und nach

Lage der Sache auch nicht getan haben kann, als eine . Land»

mann-Ente " entpuppt . Nun hat der „Landsmann " den Namen

des Betreffenden offeriert und eS wurde von diesem der „Lands-

mann "°Redaktion der wirkliche Sachverhalt mitgeteilt . Wer

nun aber etwa glaubt , diese hätte die von ihr verbreitete Un¬

wahrheit richtiggestellt, der kennt den „Landsmann " nicht. Me

die Sache nun liegt , steht fest, daß der „Landsmann " von seinem

von „christlicher Moral " triefenden Korrespondenten ange ,

I o ge n wurde und daß er, obwohl ihm die Unwahrheit der von

ihm veröffentlichten Aeutzerungen bekannt gemacht wurden,

dieselben nicht richtig stellt . Das ist zwar keine „Gorter -

Kautskh-Moral "
, sondern — waschechte Zentrumsmoral ".

In Sachen des seinerzeit im „Landsmann " beschäftigten

Genossen S . regt er sich ganz unnötig auf . Es ist schon richtig ,

was wir schrieben . Wenn es erwünscht wird , kann vielleicht der

Genosse S . die verschiedenen Angelegenheiten ausführlicher be-

handeln . Wenn aber der „Landsmann " behaupten will, im

„Wolksfreund" würden keine Arbeiter mit gegnerischer Ueber¬

zeugung beschäftigt, und die Geschäftsleitung als dumm hin¬

zustellen versucht , wenn dies der Fall wäre , so müssen wir , auf

die Gefahr hin , von ihm als „dumm" verzollt zu werden, doch

festftellen , daß mehr denn ein Zentrumsmann im „Bolkrfreuud"

Beschäftigung fand und es hat allen sehr gut gefallen. Das kann

natürlich eine von geschäftlichem Krämergeist befangene Seele

nicht begreifen.
Wenn vom „Badischen Landsmann " eine ehrliche Kampfes¬

weise zu erwarten wäre , würden wir an ihn das Verlangen

stellen, daß er seine Behauptung im „Volksfreund
" würden nur

solche Leute beschäftigt, die für die Partei wirken, beweist . Der

Erfolg wäre doch nur eine neue „Landsmann "-Lüge . Die wie.

vielte ?
8aüen-8aaen.

— Sozialdemokratischer Verein . Den Parteigenossen diene

zur Kenntnis , daß am Montag , 6 . September , im „Gratwurst -

glöckle" Mitgliederversammlung stattfindet . Die Tagesordnung

ist eine außerordentlich wichtige, so daß kein Parteigenosse fehlen

scllte. Auch im 'Hinblick darauf , daß bie Wahlbewegung nun-

mehr in vollem Gange fft , muß es Ehrensache jedes Partei¬

genossen sein , sich die kurze Spanne Zeit in den Dienst der

Parteisache zu stellen, damit der 21 . Oktober auch ein Ehrentag

für uns werde
Mendurg .

— Die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder werde»

ersucht , heute Abend in der Bereinsversammlung sich eiazu -

finden. Es findet die Ausgabe der Flugblätter statt , welche

am Sonntag zur Verbreitung gelangen . Kein Genosse darf jetzt

den Drückeberger spielen. Jeder mutz seinen Mann stellen . Der

Kampf beginnt und Erfolge können nnr erzielt werden, wenn

jeder sich beteiligt .
— Der badische Steuographenbnnd Stolze -Schrey hält am

nächsten Sonntag , 5. September , im „Schwarzen Adler" hier

seine diesjährige Hauptversammlung ab.

— Ein prachtvoller Ballon ging gestern Mittag nach 2 Uhr

über die hiesige Stadt . Derselbe trug die Inschrift „Frankfurt

a . M .
" . Er war 'bemannt und beflaggt und ging in der Richtung

nach Südosten weiter .
Singen.

— Auf zur Agitation ! Parteigenossen , die Landtag swahür

rücken immer näher heran , nur noch einige Wochen trennen usS

davon. Jetzt ist eS Pflicht eines jeden Einzelnen nach Kräften

mitzuwirken bei den Vorarbeiten zur Wahl und doppelte Pflicht

ist es jetzt für jeden Parteigenossen , in den Mitgliederversamm¬

lungen des sozialdemokratischen Vereins zu erscheinen . Die

nächste Versammlung findet am Mittwoch, 8 . September , abends

8 Uhr, tu der „Germania " statt . Kein Parteigenosse darf fehl»

Bolksfreundleser und sonstige Gäste sind ebenfalls willkommen,

Aslilrdut .
— Volksversammlung. Am nächsten Montag , 6 . September,

abends 8 Uhr, findet im „Scheffelhof" hier eine öffentlicheBolkö>

Versammlung statt , in welcher unser Kandidat Genosse Engl »

Freiburg über „Die neuen Steuern und der Wortbruch d«S 8»

trumS " referieren wird . Zu dieser Versammlung ist der 01«̂

teur de» hiesigen Zentrumsblattes schriftlich «ingeladen.

ersuchen - die Parteigenossen , recht kräftig für die Versammln »!

zu agitieren .
— Manöver . Mn recht kriegerisches Leben herrscht

wärtig in unserer Gegend . Montag und Dienstag waren M

Eskadrons Jäger zu Pferde und Mittwoch zwei Batterien ^

tillerie hier einquartiert . Leider gingen die Brigademan̂

am Donnerstag früh nicht ohne Unfall ab . Ein Sergeant »M

Jägerregiment Nr . 5 stürzte mit seinem Pferde so ungü̂ ^

daß das Pferd das Genick brach und sofort verendete, Bwfoej
*

der Sergeant schwerverletzt ins Spital nach Waldshut geöE

wurde . Derselbe drüfte kaum mit dem Leben davonkommco-

Aus Stupferich schreibt man uns : In Ihrem

Blatte vom 28 . August stellt ein hiesiger Bürger , dessen

öffentlich genannt wird , folgende der Wahrheit widersprvĥ w

Behauptungen auf : 1. Ich hätte das Töchterlein eines

Bürgers auf den Kopf gehauen, daß eS zwei offene

davongetragen hätte . 2 . Der Vater hätte mich aufs

vorladen lassen; ich sei aber nicht erschienen . 3 . Gleich

Tags hätte ich einem mit dem Mädchen verwandten ®jr j|

des Herrn Unterlehrer Dekert eingeschärft, er solle sagem ^ ^

daS erster« mit der Peitsche gehauen. 4 . Ich hätte gesagt. .

Kind sei eine meiner besten und ersten Schülerinnen . *

hätte Schüler ohne Frühstück von 7 Uhr bis halb 1 Uhr

Schule behalten . 6 . Ich hätte Kindern durch Tatzen die s

aufgehauen . 7 . Ich wäre auf obigen Vorfall hin nach

Amts Triberg , versetzt worden. 8 . Mein Sohn hätte "

seiner Schlagfertigkeit seinen Dienst in Mannheim «ur-"

müssen .
Zu Punkt 2 erwidere ich : Am 19. Juli kam

Vater des Töchterleins aufs Rathaus und stellte die in

genannte Behauptung auf . Um der Sache auch einen

i



* #ite S.
von Wahrheit zu geben, raste und tobte er, daß fast das halbeTorf am Rathaus zusammenlief . Aber aufs Rathaus wurdei ch von keiner Seite vorgeladen. Beweis : Aussage des HerrnBürgermeisters hier.

Zu Punkt 1 und 3 führ« ich an : Am 27. Juli sagte währendder Schulzeit ein Kind, es habe gesehen , wie der Vetter des an«geblich von mir gezüchtigten Mädchens dieses mit der Peitscheüber den Kopf gehauen habe. Das geschlagene Kind gestand dieshieraus auch ein und gab als Grund an , es sei von dem Knabengeschlagen worden. Beide Kinder wiederholten ihre Aussagenvor Herrn Unterlehrer Dekert. Daraufhin , also am 27. Juliund nicht am 20. Juli , nahmen wir den Missetäter vor, der alsLügner und böses Bürschchen bekannt ist. Nach einigem Leugnengab er zu, sein Büschen mit der Peitsche aus dem angegebenenGrunde über den Kopf gehauen zu haben, was mir übrigensauster dem Schulkinde noch ein junger Mann bezeugen kann.Daß ich den Knaben zu der in Punkt 3 angegebenen Lüge ver¬leitet habe, ist unwahr , was mir Herr Unterlehrer Dekert be¬zeugen wird .
Zu Punkt 4 erwidere ich, datz ich erklärt habe, das Mädchenwäre schon lange fleihig und brav , womit ich sagen wollte, datzich keine Ursache zur Bestrafung des Kindes gehabt habe. Alsoauch dieser Punkt entspricht nicht völlig der Wahrheit .Zu Punkt 5 : Von 7—11 Uhr dauert die Schulzeit . Mirist nur ein Fall bekannt, daß einige 'Schüler über 12 Uhr sitzenblieben, weil sie noch einen Aufsatz einzuschreiben hatten .Bei Punkt 6 muh ich den Artikler bitten , Namen zu nennen ,aber mit offenem Visier. Denn sich hinter das Redaktions¬geheimnis verstecken, ist keine Kunst.Punkt 7 ist ebenfalls unwahr ; denn ich habe mich um dieseStelle , als sie ausgeschrieben war , beworben.Zu Punkt 8 bemerke ich : Mein Sohn diente als Einjährig -Freiwilliger vom 1. Oktober 1907/08 beim 2. Infanterieregimentin München und kehrte nach seiner Dienstzeit wieder hierherzurück. Von München aus ließ er sich zur weiteren Ausbildungin der französischenKonversation Urlaub geben. Nachdem er alsHauslehrer bei einem Bankier in Annonah sich 10 Monate aufge¬halten hatte , kehrte er am 17. August ds. Js . wieder ins Eltern¬haus zurück und wurde sofort wieder als Unterlehrer in Mann¬heim angestellt, ohne jedoch das Genick zu brechen .B . Reinhart , Hauptlehrer .Unser Berichterstatter wird sich zu dieser Darstellung desVorfalles zu äußern haben.

Lahr , 3. Sept .
EineAusstellungvonLehrlings -zeichnungen nach der Natur findet am Sonntag , 8. Sept .,im Nebenzimmer der Brauerei Zahler statt . Die Arbeitensind da? Ergebnis eines Preisausschreibens für die deutschenLehrlinge im Lithographie - und Steindruckgewerbe. Die Aus¬stellung ist von morgens 10 bis nachmittags 2 Uhr für jeder¬mann geöffnet.

Rheinweilrr (A. Müllheim), 3. Sept . Vermißt . Der beider Bahnmeisterei in Ehringen beschäftigte 87jährige verwitweteBahnarbeiter Ludwig Batzler von hier wird seit dem 17. Aug.vermißt . Man hat bis jetzt noch keine Spur von ihm gefunden.Es wird befürchtet, daß der Mann sich ein Leid angetan hat.Weizen (A. Bonndorf ) , 3. Sept . Vergiftet . Zwei Kin-der des Fabrikarbeiters Fauser aßen im Wald beim Beeren¬suchen Tollkirsch en. Ein vierjähriges Mädchen starb, einsechsjähriger Knabe schwebt noch in Lebensgefahr.Zell i. W., 3. Sept . G e r ü st e i n st u r z. Am Neubau derdiesen Sommer abgebrannten Weberei Metz ist letzten Montagein Gerüst eingestürzt , was unter Umständen schwere Folgenhätte haben können. Die Bausirma Zippelin - Straß -burg ist zurzeit daran , die Betongüsse zu machen , wozu Zim¬merleute die sogen . Modellkasten Herstellen . Letzten MontagNachmittag waren zwei Zimmerleute damit beschäftigt , auf demziemlich leicht hergestellten Stangengerüst solche Modelle zutransportieren . Plötzlich brach das Gerüst und die beiden Ar¬beiter stürzten etwa 6% Meter hoch ab ; sie kamen aber zumGlück mit Hautabschürfungen und leichten Quetschungen davon.Die Sprengweite von Pfeiler zu Pfeiler beträgt etwa 5 Meter,
kein Wunder , daß das Gerüst nachgibt, wenn zwei Mann schwereModellkasten darüber schleppen . Es wäre Sache der baupolizei¬lichen Aufsichtsbehörde, dort nach dem Rechten zu sehen ; hierzeigt es sich leider mit Deutlichkeit, wie wenig von den Unter¬nehmern Gesundheit und Leben der Bauarbeiter eingeschätztwerden . Hoffentlich bewirken diese Zeilen, daß bald eine Aen-derung erfolgt.

Plnnkstadt» 3. Sept . Unterschlagung . Nachdem seitlängerer Zeit die Bücher des Landw . Kreditvereins der Staats¬anwaltschaft zur Prüfung Vorgelegen hatten und der Unter¬suchungsrichter gestern am Orte selbst Einvernehmungen ange¬stellt hatte , hat sich laut „Schw. Zig ." das Belastungsmaterialfür den ehemaligen Rechner H. Grimm derart angehäuft , daßseine Festnahme verfügt und derselbe noch am gestrigen Abendins
Untersuchungsgefängnis nach Mannheim eingeliefert wurde .Mannheim» 3. Sept . S e lb st m o r d. Der 61jährige ver¬witwete Karl Groß von Reichardshansen stürzte sich in einemunbewachten Augenblick vom Balkon und war sofort tot. Erbwr vorher schon einige Zeit in der Kreisanstalt Sinsheim un -tergebracht und weilte zurzeit hier bei Verwandten .

stzr sreiburg .
Freiburg . 4. Sept.— Parteigenossen, erscheint heute Abend in der Partei¬versammlung!

Parteignossen, Volksfreundleser , agitiert für die Versamm¬lung im Stühlinger ! In ungemein schmutziger Weise berichtet
^ »Freiburger Tagespost " über die Versammlungen unserer^ euoffen Kräuter , Grumbach und R i e d m i l l e r . InVersammlung wird die „Tagespost" die Antwort erhalten ,
dnd alle zur Stelle und bringt eure Nebenarbeiter mit !■—

Frauensettion . Den Mitgliedern zur Nachricht , daßVersammlung am nächsten Sonntag , 8. September ,r **®5 halb 0 Uhr, bei S Bitiner (Löwenstraße) stattfindet. Wirzahlreichen Besuch .. 8ugleich machen wir die Genossinnen auf die am Samstag, "er „Stadt Belfort "
stattsindenden Parteiversamm -

n 8 aufmerksam.a . Dienstag den 7. ds. Mts . , findet im „Löwenkeller" eine^ ? aiche
Volksversammlung statt , in welcher Gen. G r u m »^ ^ uber die neuen Steuern sprechen wird. Jede Genossin,^

kt es derselben möglich ist , sollte in diese Versammlungim» überhaupt ist es Pflicht jeder Frau , derartige Ver¬klungen zu besuchen .

Samstag , den 4. September 190».— Der Gesangverein „Freundschaft" hält am Montag , den
6. September , eine allgemeine Mitgliederversammlung beiVötiner ab. Bekanntlich kann der Verein noch in diesemJahre sein 20jähriges Stiftungsfest feiern . Derselbe hat zurErinnerung an sein Entstehen ein großes Konzert, zu dembereits ein größeres Werk einstudiert ist, in Aussicht genommen.— Kolosseum . Unser auch außerhalb Freiburg bekanntesund beliebtes Varietee öffnete am 1 . September wieder seinePforten . Das neue Programm wies wieder ein« Anzahl gedie¬gener Kräfte auf , die sich in jeder Großstadt sehen lassen dürften .

Da ist als erster Mstr . Pritt englisch excentrique ,welcher sehr beifällig ausgenommen wurde . Als zweite Nummerkamen die drei Sckzvestern Manea , die fich als SpanischeTänzerinnen dem Publikum vorstellten und wurden dieselbendurch reichen Beifall ausgezeichnet. Die dritte Nummer Hall
u. K a m p b e l l, genannt Humsti-Bunrsti, (Herr und TXime)
als Joungleur gefielen sehr gut . Als eine Glanznummer sindunstreitig die drei

Salzburgerinnen zu betrachten. Die¬selben wurden aber auch durch rauschendenBeifall ausgezeichnet.Hierauf folgten Les Eriks in ihren gymnastischen Neuheiten.
L o n v i g n y mit seinen Blnmen -Manipulationen leistete Vor¬zügliches. Oskar Huber , der beliebte Münchener Humorist,fand auch hier freundliche Aufnahme, was der jeweilige stürmischeBeifall bewies. Den Schluß bildete die Andalusia - Truppe

4 Damen , 1 Herr , mit ihrem Luft-Akt, die wirklich Schönes bie¬ten . Den Schluß bildete wie üblich der Kinematograph, welcherbeifällig ausgenommen wurde, ebenso leistete die HauSkapelleVorzügliches.

AAAA ^ \ AAAA
Die iirrrgige

Flugblattoerbreitungwelche im 7., 8., 9. und 10. Kreise stattfindet , soll gewissen¬haft vorgenommen werden. Kein Haus , keine Wohnungübergehe man . Die Agitation für die Landtagswahl kannnicht allein durch Versammlungen betrieben werden, dasgeschriebene Wort muß ebenfalls aufklarend wirken. Also ,an die Arbeit , Parteigenossen !

WWWW ^SFWWWW
Jfu$ der Residenz.

* Karlsruhe , 4. Sept.Zur Flugblattverbreitungfinden sich morgen Sonntag früh , pünktlich um 7 Uhr, dieParteigenossen , namentlich auch die jüngeren , in folgendenLokalen ein : Alt - und Oststadt : „Alte Brauerei Heck" ,Kaiserstaße 13. — Südstadt : Restauration „Auerhahn ",Schützenstraße. — Mittelstadt : „Salmen "
, Ludwigsplatz.

— Südwcststadt : „Prinz Heinrich"
, Kurvenstratze 19. —Weststadt: „Wllrttemberger Hof"

, Uhlandstraße 26. —Mühlbnrg : „Neuer Saalbau ", Bachstraße. — Grünwinkel :„ Wacht am Rhein ". — Rüppurr : „Zähringer Löwen". —Beiertheim : „Weißer Bären "
. — Rintheim : „Friedrichs¬krone ".

Kein Parteigenosse darf sich von dieser Arbeit aus -schlicßen !

Südweststadt .Die Parteigenossen und Volksfreundleser aus der gan¬zen Südweststadt , also aus der Kurven -, Klauprecht-,Garten - und südlichen Karlstraße nebst den Nebenstraßen,werden ersucht, sich heute Samstag Abend, pünktlich um8 Uhr, im „Prrnz Heinrich" (Nebenzimmer), Kurvenstr . 19,zu einer wichtigen Besprechung, welche die Landtagswahlbetrifft , vollzählig einzufinden . Es wird erwartet , daßkein Parteigenosse des Stadtteils heute Abend fehlt.

Mühlburg .Heute Abend findet im „Hirsch " (Nebenzimmer) eineBezirksversammlung statt . Unser Kandidat , Gen. Willi ,wird dort über die bevorstehenden Landtagswahlen refe¬rieren . Es ist unbedingt nötig , daß die Parteigenossenund Volksfreundleser zahlreich erscheinen , denn es giltnoch vieles zu tun und vorzubereiten , um den Sieg imWeststadtbezirk an unsere Fahne zu heften. Darum er¬scheint massenhaft heute Abend und morgen früh aberauch zur Flugblattverbreitung . Der Erfolg wird nichtausbleiben !

Die Gelben unter den städtischen Arbeiternhaben in den letzten Tagen ein Flugblatt herausgegeben,
in welchem sie zu den Differenzen zwischen dem Stadtratund dem Gemeindearbeiterverband Stellung nehmen. Wiediese „Stellungnahme "

ausfiel , ist bei dem Charakter derGelben unschwer zu erraten : in flehendem, kriechendemTone Liedern sie sich beim Stadtrat an und mit derberRücksichtslosigkeit gehen sie gegen ihre Arbeitskollegen vor.Das ist immer Sinn , Ziel und Methode dieser Zersplit -terer der Arbeiterschaft gewesen . Sie haben kein Empfin¬den dafür , daß in einem solchen Falle eine geschlosseneEinigkeit den Erfolg für alle Gemeindearbeiter verbürgt .Meinen denn die Subventionierten , sie hätten etwasprofitiert , wenn der Stadtrat über Lohn- und Arbeitsver¬hältnisse mit dem Gemeindearbeiterverband nicht mehrverhandelt ? ! Haben sie überhaupt für eine Erhöhungder Lebenshaltung der städtischen Arbeiter jemals gewirktund gekämpft? Ach nein , sagen sie, das wollen wir ja garnicht . In ihrem Flugblatt heißt es darüber :Die städt. Arbeitervereinigung (lies : Die Subventio¬nierten . Red. d . V.) ist fest davon überzeugt und das ist dergroße Vorteil gegenüber dem sozialdemokratischen Verband,datz wir in friedfertiger Weise mit unfern Wünschen an dieStadtverwaltung herantreten und wir können sagen, daß sie
von der Behörde bis jetzt alle zu unserer vollen Zufriedenheiterledigt wurden . Wir stehen auf dem Standpunkt , der auchzweifellos der richtige ist , daß durch eine freundliche Haltunggegenüber der Stadtverwaltung diel eher etwas Ersprieß¬liches erreicht werden kann , als nach dem Prinzip des „sozial¬demokratischen Verbandes "

gegen die Stadtverwaltung .
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doch diese gescheiten Leutle von KarlsruheSie haben die Methode entdeckt, wie man von der S„etwas Ersprießliches "
erreicht. Nicht etwa der tmeinde arbeiterverband , der sich das großedienst erworben , unter sehr schwierigen UmständenIstädtischen Arbeiter zu sammeln und sie gemeinsamenlen zuzuführen . Was wollen denn die Arbeiter erreicdie von ihrem Arbeitgeber jährlich mit 350 Mk . subvenniert werden ? Können sie ein offenes, freies MannesNwagen? Können sie den Arbeiterstandpunkt konsequent > 'treten ? Antwort , ihr Braven von der Vereinigung ><städtischen Arbeitervereine , wenn ihr sie klipp und fgeben könnt.

Zu welchen Mitteln diese Vereinigung noch greift, l>
'•ein weiterer Passus des Flugblattes erkennen, in welch »es ganz nach Unternehmermanier heißt :Gerade darin liegt die große Leistungsfähigkeit der Vj
'ieinigung , weil wir keine

Gewerkschaftsbeamten zu nnter .hu!tcn , kein Gowerkschaftskartell und keine politischen Wahlfon !zu stärken haben .
( iDas ist eine ausgemachte Denunziation gegenüber de 'Gemeindearbeiterverband . Wer so etwas fertig bringthat aufgehört , als ehrlicher Arbeiter zu gelten, der mus

als Feind der gesamten organisierten Arbeiterschaft biiitrachtet werden . Ganz in diesen Rahmen paßt die weites
Stelle des Flugblattes :

4
(1Uebrigens erhält außer der Vereinigung der städtisch«!,Arbeitervereine auch der „Verein vereinigtes Fahrpersonö ,

der städtischen Straßenbahn Karlsruhe "
ebenfalls Subventioitrotzdem dieser Verein der Vereinigung nicht angehört, utu ;

uns ist nichts bekannt , datz auch dieser Verein schon in irgenfeiner Weise vom „sozialdemokratischen Verband" belästig ,
worden fei.

^Darauf wird der Gemeindearbeiterverband wohl di 'Antwort selbst geben. Bemerkt sei nur noch , daß nach dieser ;Leistungen die Mehrheit des Stadtrats wohl nicht mehr be 'haupten wird , die im Gemeindearbeiter -Verband Organs 'sierten seien die Friedensstörer .

Die schneidige Polizei .Man schreibt uns : Wer jetzt abends nach Feierabend 'seinen Weg durch die Kronen - und Stein st raße ^nimmt , setzt sich leicht der Gefahr aus , von der Polizei ohnejeden Grund belästigt zu werden. Allabendlich ist in derUmgebung des Friedrichstors ein Polizeiaufgebot postiert,welches sich in einer Weise benimmt , als sei über Karls¬ruhe der kleine Belagerungszustand verhängt . So war ichZeuge folgenden Vorgangs . Die Metzgergehilfen verteiltenFlugblätter und zwar , ohne daß dadurch irgend jemandbelästigt worden wäre . In der Nähe befand sich eine grö¬ßere Anzahl Schutzleute. Es war gerade Feierabendzeit,wo viele Hunderte von Arbeitern diese Straßen passieren .Durch die alle Augenblicke erfolgende Absperrung desEisenbahnübergangs stockt hier jeden Tag zu jeder Zeit derVerkehr, ganz besonders aber zu dieser Zeit . Selbstver¬ständlich fällt das starke Aufgebot von Schutzleuten aufund jeder erkundigt sich, was da „ los sei "
! So auch einälterer Arbeiter , der einen Schutzmann fragte . Diesergab ihm in ruhiger Weise Auskunft . In demselben Augen¬blick aber kommt ein höherer Beamter , packt den Mann ander Schulter und schreit: „A u f d i e W a che mi t i h m ! "Der Mann wollte sich entschuldigen und weiter gehen . Eshalf aber nichts, der Schutzmann mußte ihn auf die Wachebringen . Der Mann gehorchte willig und ging mit . Hin¬terher kam eine Frau mit Kindern . Der Beamte sprangauf sie zu und schrie : „Wenn Sie nicht ruhig sind , so kom¬men Sie auch mit ! "

Selbstverständlich tragen solche Vor¬fälle nicht zur Beruhigung des Publikums , sondern weiteher zum Gegenteil bei. Ich ging weiter und weiß nicht,was sich dann noch zugetragen hat .Am Abend vorher war es ähnlich. Ich ging mit einemKollegen nach Hause ; wir trennten uns am Friedrichstorund wollten noch einige Worte miteinander wechseln. So¬fort wurden wir barsch angeschrien und zum Auseinander¬gehen aufgefordert . Und das alles wegen der Flugblatt¬verbreitung . Wenn es hier zu unliebsamen Szenen kommt ,trägt die Polizei in erster Linie die Schuld . Es wäre zuwünschen , daß das Bezirksamt Sorge für eine anständigereBehandlung des Publikums trägt , wenn es nicht schließlichnoch zu sehr bedenklichen Szenen kommen soll. LI. R.Soweit die Zusendung . Wir selbst waren am Donners¬tag Abend Zeuge eines ähnlichen Vorgangs . Ohnejeden Anlaß wurden die Leute angeschrien und teil¬weise angerempelt , weil sie im Augenblick des Erstaunensüber dieses unmotivierte Eingreifen der Polizei sich nichterklären konnten, wessen sie eigentlich verdächtig sind . EinArbeiter saß ruhig auf der Bank vor der geschlossenenBarriere des Bahnübergangs , offenbar wartend , bis die¬selbe geöffnet wird . Da springt ein Schutzmann auf ihnzu , packt ihn am Arm und fordert ihn im barschen Toneauf , den Platz zu verlassen. Gegen diese Art Aufrechter¬haltung der Ordnung legen wir energischen Pro -t e st ein. So lange das Publikum keinen Anlaß zum poli¬zeilichen Einschreiten 'gibt , hat die Polizei auch kein Recht,das Publikum in dieser Weise zu chikanieren. Ohne dasstarke Polizeiaufgebot
inderNäheeinerPolizei -st a t i o n würde es überhaupt niemanden einfallen , sichauf dem Platze aufzuhalten . Die

Menschenansammlungenwerden von der Polizei förmlich provoziert . Eswer den doch auch Flugblätter von den KinematographenGeschäftsleuten rc. jahraus jahrein gerade in der Gegendverteilt , ohne daß es jemals zu solchen Szenen gekommenwäre . Auch wir sprechen deshalb die bestimmte Erwartungaus , daß die Polizeibehörde hier schleunigst für Abhilftsorgt, damit nicht noch am Ende größere Exzesse sich ereig¬nen. Denn so weit kommt es, wenn die Polizei in ihremUebereifer so weiter macht.

Zum Metzgerboykott .Wu werden gebeten, darauf aufmerksam zu macheudaß in der Wirtschaft zur „Luisenhall e"
, Ecke Luisen-und Morgenstraße und ebenso in dem Flaschenbier- undWulstwarengeschäft von Herrn Kaufmann , Karl Ml 'helmstraße 40a, boykottfreie Wurstwaren zum Ver¬kauf kommen .
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Stadtrats -Sitzung

vom 2 . September 1909 . .

,̂ or Eintritt in die Tagesordnung begrübt der Vorsitzende

, .sn das Kollegium eingetretenen Herrn Brllgermeister Dr .

>r Kleinschmidt und heißt ihn herzlich willkommen. Herr

Kleinschmidt dankt hiefür in verbindlichen Worten .

nZu Ehren des Kaisers und der Kaiserin sowie der sonstigen

Dßlich der Kaiserparade hierherkommenden Fürstlichkeiten

Yen folgende Festveranstaltungen im Stadtgarten in Aussicht

Kimmen : Freitag , den 10 . September , abends 8—11 Uhr

teufest (nur bei günstiger Witterung ) , festliche Beleuchtung

x Schmückung des Gartens , Konzert der Kapelle der flei¬

ßigen Feuerwehr . Eintritt für Abonnenten 30 Ps . , für Nicht -

grnetcn 60 Pf . ; Sonntag , den 12. Septembex , vormittags von

h 12 bis halb 1 Uhr Konzert der städtischen Schülerkapelle im

rdtgvrtrn (ohne Erhebung von Musikeintrittsgeld ) ; nach-

ckags von 4 bis 7 Uhr Monstre-Konzert der Leibgrermdier-Ka-

le und vier weiterer Militärkapellen , bei schlechter Witterung

großen Festhallesaal, Eintritt Abonnenten 50 Ps ., Nicht-

onnenten 70 Pf . ; abends 8 Uhr Gartenfest mit italienischer

icht, Festbeleuchtung und Schmückung des Gartens , des Sees

ed der Boote, bengalische Beleuchtung der Wasserfälle, Konzert

r Leibgrenadier -Kapelle, Eintritt fiir Abonnenten 30 Pf ., für

ichtabonnenten 60 Pf . ; bei schlechtem Wetter Festkonzert im

.aßen Festhallesaal. Am Tage des Einzugs des Kaisers und

ines Gefolges in die hiesige Stadt (Samstag , den 11. Sept .)

erben die städtischen Bureaus und Kassen mittags schon um

2 Uhr statt wie sonst um 1 Uhr geschloffen. Den statischen

Arbeitern wird aus gleichem Anlaß zwischen 12 und 2 Uhr

rittags dienstfrei gegeben. An den Abenden des 10 ., 11 . und

2. Septbr . werden der Marktplatz und dak Rathaus festlich be°

euchtet werden.
Das Gesuch des Restaurateurs Wilhelm Schwanke in Wies -

iaden um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer

schankwirtschaft mit Branntweinschank ( einer sogenannten

American-Bar ) im Hause Herrenstraße 17 dahier wird unter

Anschluß einer dagegen eingekommenen Einsprache des Wirte¬

bereins dem Bezirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage

vorgelegt.
Die Pilzausstellung

in der Hebelschule in der Kreuzstraße ist heute und morgen

noch geöffnet, und zwar von 10 Uhr vormittags bis abends

6 Uhr . Der Eintritt kostet 40 Pfg .

* Schulanfang . Am nächsten Montag wird in den Schulen

der regelmäßige Unterricht wieder ausgenommen?

* Stadtgarten -Konzert. Sonntag , den 6. September ds . IS .,

vormittags halb 12 Uhr bis mittags halb 1 Uhr wird im Stadt -

garten bei günstiger Witterung die Kapelle der Freiwilligen

Feuerwehr ein Freikonzert veranstalten . Zum Vortrag kommen:

„Prinz Albrecht-Marsch" v . Teike ; Ouvertüre zur Operette

„Banditenstreiche
" b . Suppe ; Fantasie a . d. Oper „Das Glöck¬

chen des Eremiten " v. Maillart ; „Wiener Luft " , Walzer , von

Ziehrer , „Hoch und Nieder" Galopp v . Fetras .

V . Fußballsport . Morgen Sonntag um halb 4 Uhr treffen

sich aus dem Frcmkonia-Sportplatze an der Rintheimerstraße

Phönix Ib und Frankonia II . Da beide Mannschaften zurzeit

über ein gutbewährtes Spielmaterial verfügen , steht ein äußerst

spannendes Wettspiel bevor ; hat doch Phönix Ib vergangenen

Sonntag gegen die sehr gute Ib-Monnschast des Pforzheimer

F .-C. ein unentschiedenes Spiel absolviert . Der II -Mannschast

Samstag » den 4 . September 1909.

geht um 2 Uhr ein solches der ill -Phönix gegen Frankonia III

voraus ; da Sonntag hier keine anderweitigen Spiele stattfinden ,

ist man auf den Apsgang gespannt.

LuMedMadtt .
Massenaufflug von Brieftauben in der „Jla " .

Ein besonders interessantes und selten gebotenes Schau¬

spiel wird in Frankfurt a . M . der Aufflug der Brieftauben am

morgigen Sonntag geben . Von dem Korbplatz der „Jla wer¬

den, am Sonntag Vormittag zwischen 10 und 11 Uhr etwa

10 090 Brieftauben zu gleicher Zeit ausgelassen. Die Tauben

sind aus allen Teilen Deutschlands im Umkreis von 700 Kilo¬

meter nach Frankfurt a . M . gebracht worden und sollen zu

einem Preiswettflug losgelaffen werden . Voraussetzung dabei

ist günstiges Wetter . _ _ _ _

neues vom Lage.
« Bergleute tötlich verunglückt.

In Schönebeck bei Effen war der Ausbau eines kürzlich still¬

gelegten Schachtes von unten her in Angriff genommen. Am

Donnerstag Abend brachen die Gestcinsmaffen und verschütteten

6 Arbeiter ; 4 andere konnten sich retten .

Schnee in Tirol .
Wien , 3 . Sept . Aus Steiermark , Kärnten , Tirol nsw. wird

starker Temperatursturz gemeldet. Die Berge sind überall bis

tief herab mit Schnee bedeckt . Die Sommerfrischler treten flucht¬

artig die Rückreise an .
Vulkanischer Ausbruch .

London , 3. Sept . Der Vulkan bei Smerasko auf Java ist

in Tätigkeit . Die Ortschaft ist zerstört worden. Gleichzeitig

hat auch eine Flutwelle im Bczivk von Desuke großen Schaden

angerichtet.

Zum schwedische» Generalstreik.
Stockholm, 3 . Sept . Trotzdem die Regierung noch am

Montag erklärt hatte , daß vor dem Abhlasen des Massen¬

streiks keine Verhandlungen stattfinden werden , hat sie doch

den Vorfällen der letzten Tage nachgeben und Verhand¬

lungen einleiten müssen . Am Mittwoch begann ihr Ver¬

mittler , Staatsnotar Cederborg , die Verhandlungen , die

heute Nachmittag 2 Uhr noch resultatlos waren , um 4 Uhr

wieder ausgenommen und um halb 6 Uhr beendet wurden .

Der Vergleich umfaßt die Buchdruckereien , die Maschi¬

nenfabriken , die Schneidereien und das Baugewerbe .

L o cko u t und Streik bei allen den Arbeitgeber¬

verband umfassenden Betrieben bleiben bestehen ,

doch teilt das Streikkomiteeblatt „Swaret " in einem

Extrablatt mit , daß der Vermittler die Zuffiche -

r u n g machte , zwischen dem Arbeitgeberverband und dem

Landessekretariat Verhandlungen einzuleiten .

tot Kämpfenden schwedischen JJrbeitsbrüder .
Quittung über beim Gewerkschaftskartell Karlsruhe ein-

gegangcne Gelder zur Unterstützung der am Generalstreik in

Schweden Beteiligten : Verband der Bäcker 10 Mk ., Lederarbei¬

ter 35,75 Mk ., Töpfer 11 Mk ., Tapezierer 14,30 Mk ., Transport¬

arbeiter 22 Mk ., Steinarbeiter 10 Mk ., Buchbinder 10,90 Mk.

Sattler 11,90 Mk ., Maurer 41 Mk., Ungenannt 40 Mk ., Tabak-

avbciter 6,36 Mk., zus . 211,16 Mk. , bereits quittiert 353,50 Mk .,

Summa 564,65 Mk. Arbeitersekretariat : Albert Wijli .

_
Seite 6.

Briefkasten der Redaktion .
B. in Freibnrg . Reifeschilderung war schon für di« Mon-

tags -Unterhaltungsbeilage in Satz gegeben, als Ihre Karte

eintraf .
Sachse. Die Ersatzwahl für den verstorbenen Gen . Gold¬

stein findet am nächsten Dienstag statt . Der Kreis Stolberg -

Schnceberg ist sicherer Besitzstand der Partei . 1907 erhielt Gald-

stcin 19 000 , der bürgerliche Kandidat 14 606 Stimmen . Bei

der jetzigen Ersatzwahl kandidiert für uns Redakteur Schöpslin-

Leipzig.
A. G .» Achern . Ja !

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Verband der Friseurgehilfen .) Montag , 6. Sept .,

abends 9 Uhr, im „Zähringer Löwen" : . Oeffentliche Ber-

sammlung . Tagesordnung : „ Ist der 1 Uhr-Ladenschluß

an Sonntagen auch im Winter möglich ?" 4560

Katlsruhe . (Gesangverein „Laffallia" . ) Morgen Sonntag ,

nachmittags 4 Uhr : Familicnansflug mit Tanz zu Mit¬

glied Hank zur „Traube in Bulach. 4653

Karlsruhe . (Schwarzwaldklub .) Samstag , 4 . September 1909 ,

abends 9 Uhr, Monatsversammlnng im Vereins¬

lokal ( „Prinz Ludwig "
) .

4552

Baden -Baden. (Reisegesellschaft.) Sonntag , den 5. September ,

abends 9 Uhr, im „Bratwurstglöckle
"

, Versammlung . 4557

Freiburg . ( Gesangverein „Freundschaft
"

. ) Montag , 6. Sept .,

abends halb 9 Uhr : Allgemeine Mitgliederversammlung
bei Vöttiner (Dereinslokal ) , Löwenstraße, wozu die Sänger ,

sowie die verehrt , passiven Mitglieder ^fteundlichst eingelcrden

sind . Da die Tagesordnung eine sehr wichtige ist, ist es

Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen.

4555
Der Gesamtvorstnnd.

Freiburg . (Frauensektion .) Sonntag Abend ya9 Uhr,

Mitgliederversammlung bei Böttiner , Löwenstrahe 8. Zahl¬

reiches Erscheinen erforderlich.
4538

Singen a. H. (Sozialdem . Verein .) Mittwoch, 8 . September ,

abends 8 Uhr, Mitgliederversammlung in der „ Germania " .

In Anbetracht ber bevorstehenden Landtagswahlen erwartet

vollzähliges Erscheinen 4537 Der Vorstand.

Geschäftliches .

Kaufhaus zum Beist freibnrg i. Sr .
'

Vorteilhafte Einkaufsqnelle
für Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Baumwollwaren ,

Gardinen , Teppiche , fertige Wäsche , Aussteuerartikel ,

Bettfedern und Flaumen , komplett auftrerichtete Betten

für Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .

Jos . Herzog Nachf . , Münsterplatz 9.

Engros Julius Strauß, Karlsruhe
.

Kaiserstraste 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬

stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand- -

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. rc. r ' ?

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.

Blusen , halbfertige Roben re. sehr preiswert !

(Weiterer Text auf Seite 9.)

€ $ gibt viele ioo
Betriebe , in denen Malzkaffee hergestellt wird .

Jeder sagt, sein Malzkaffee sei der beste. Keiner

von all diesen Malzkaffees erfreut sich jedoch

einer gleich umfassenden Beliebtheit wie der seit

20 Jahren bewährte Kathreiners Malzkaffee

aus der größten Malzkaffee -Fabrik der Welt .

Diese Beliebtheit bei Millionen ist aber der beste

tB24
Beweis für die unerreichte Qualität .

Mulen 1909
Vorschriftsmäßige

Anteryofe«, Kemden
und Socke«

für beritten « Truppen und
1546 , Infanterie .

Dreyfuss
HSKaiferstratze115

Ecke Adlerstraße. _

n : Mn ,
Hafen,

frarrz. Widder,
echt drtg. Riesen,

find billig zu verkaufen

Herrenftr. 4«. "

Beleidigung«-
Zurücknahme .

Der Unterzeichnete nimmt die
am Sonntag , 29 . August 1909 .
in der Wirtschaft zum „Grünen
Baum " in Bruchhausen grobe
Aeußerung gegen den Josef
Heinzler 1 . Maurer hier , reue¬
voll zurück und zahlt als Buse
an den Mustkverein zu Bruch¬
hausen 5 Mark sowie auch sämt¬
liche Kosten . 4543

Bruchhauseu, 3. Septbr . 1909 .
gez Valentin Kiefer , Maurer .

Hochwichtig
ist die Pflege der Zähne, allein
bewährtes Zahnpulver ausgiebig
im Gebrauch 4002

0 ^ Kahnozon "HWW
Verkauf en gros und en detail :
Paul Keck, Friseur , Grötzingen,
Rud . Lang , Drog ., Karlsruhe ,
Waldstr ., Friseurinunng Karls¬
ruhe , Hebelstr., Dörr » Joh .,
Beiertheim , Friseur , ElsenhanS ,
A ., Friseur , Mai , A . , Friseur,
Jtte , I ., Friseur . Pfistner , H.
E .» Zahntechniker.

Gesuchtr
Köchinnen , Zimmermädchen ,
Alleinmädchen für Privat für

sofort und 1 . Oktober ;
Köchinnen , Kaffeeköchtnncn ,
HanS - und Zimmermädchen ,
Kiichenmädchen und Tpiil -
mädchen , Kellnerinnen (bessere
und einfache ) für dauernd und
zur Aushilfe für Hotel - und

Wirtschaftsbetrieb ;
Fabrikarbeiterinnen für sofort.

Stadt. Arbeitsamt
(weibl. Arbeitsnachweis)

Zähringerstr . 100, Telefon 629,
Geschäftszeit

'8—12 ' /, und 2 bis
7 Uhr.

' 4485
Mermittkuugvöllig ««entgeltlich.

Ein HiiMMitr in der Südstadl
leeres &. einem Herrn
zu mieten gesucht . Off. unter
Rr . 90 an die Exp . d . Blattes .

Uhlandstr . 16, ist eine Woh¬
nung von 3 Zimmern mit

Zugehör auf 1. Oft . zu vermieten.
Zu erfragen im 1 . Stock. 4473

Hi« Nachbesteuarung
auf Liqueure und Brannt¬
weine ist eine ziemlich hohe.
Sie macht

INes mir zur Bedingung,
billigeren Liqueuren

einen gänzlichen
Ausverkauf

meines reichhaltigen Lagers
zu veranstalten . Wer den
Vorteil dieser Annonce aus¬
nützen will, hat nur

notwendig
vor dem 1 Oktober seinen
Bedarf bei mir zu decken .
Ich verkaufe noch bis zu diesem
Tage meine versch. billigeren
Liqueure die Flasche

zu 90 4 4343

„Cenditerei Freund
“

am Bahnhof .

^ ThompsonV

Garantiert
frei van

siiKHPnivtaftClimictten

ist
Bestandenen

das beste Waschmittel,

l/g ff Paket 15 Pfg.

KLCIN6 KIÜSSIS
Türk. Tabak-Ä Cigaretten-Fabrtk„Kios" o E. Robert Böhme, Dresden.

<D

Knaben -Anzüge preiswert .

?rima Qualitäten
Serie Verarbeitung
Billigste Preise
Biese Vorteile
Svzieleu Sie
Seim Einkauf

in der

Seite Krieg - u. Xvonenstr .

Jt. David.
4525

Knaben -Hosen von 1.10 Mk. an.

Genesungsheim d.StadtKarisru
in Baden -Baden für erholungsbedü
Frauen und Mädchen von Karlsruhe . !

2 Mk . 50 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei

Direktion des städt. Krankenhauses .



Sette 7.

HgziillilkMkr. NereinKarlsruhe.Am Montag , den 6 . September , abends 8 '/, Uhr ,find .'t in der „ Deutschen Eiche " eine

Bezirk$‘Umammluttgfür die Südstadt statt und sind hierzu die Parteigenosse « undBolksfrenndleser der Südstadt zu zahlreichem Besuche eingeladen.4519
_ Der Vorstand ._Allgemeine Kranken- u. Sterbe-Kasse der MetallarbeiterE . H. Nr . 2v Hamburg, Filiale Karlsruhe .Am Sonntag , den 5 . September » vorm . VjlO Uhr ,findet in der Restauration zum Auerhahn , Schützenstr . 58, eine

außerordentliche
Mitgliederversammlungstatt.

Tagesordnung :. 1 . Wahl eines Bevollmächtigten.2 . Wahl eines Krankenkontrolleurs. 4435Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wünscht
Ale Hrtsverwattung .

Grösst. Kvvßgtlverbeslhllle Karlsruhe»Beginn deS Schuljahres 1809 10 :Dienstag , den 12 . Oktober 1909 .I . Fachschule für Schüler nnd Schülerinnen r Architek¬tur -, Bildhauer -, Ciselier-, Dek .orationsmaler «, Glasmalerei -,Keramik-, Musterzeichner-, Zeichenlehrer-Klasse ; II . Wtnter -schnlc für Dekorationsmaler ; LH . Abendschule (fürGewerbegehilfen). Anmeldungen schriftlich bis 15 . Sep¬tember mit von der Direktion zu beziehenden Anmelde¬bogen. Prospekt gratis . 4180

Amallenstpasse 25a
Telephon 1412ist zurückgekehrt - 4393

N Billige Kohlen nWir offerieren jetzt zu billigen■s= Sommer-Preisen:la . gewaschene engl. Hansbrandnnß , II. nachgefirdt , ä pit. 1.25,Ir. gewascheneengl. Kausbrandnvß . III, »achgefiebt, iMk. 1.2V,1a . engl. Frtttchrot i Mk. 1.07,Ir. gewaschene Anthraritvnh. II. uachgefiedt i Mk. 1.90,la. gewaschene Avthraritnnß, III, nachgefirdt i Md . 1.70,per Zentner, frei vors HauS, gegen bar , frei Keller 5 Pfg . mehrAuch alle anderen Sorten , insbesondereRuhrkohlen , Hüttenkoks , Brikets , Holzzu billigsten Preisen . 3655

Süddeutsche Kohlen-
Handelsgesellschaft

m. b. h.Friedrlchsplatz 11. Telephon 665.□ □□□□
□ '

n

« . . .2 'S? « *"
3 ' ■

□ D □ □ □
Hl WAVVV<I IbUIUII

Persil
Ul dl« Verrichtung der Hauswäsche mit

dem vollkommensten selbsttttigsaWaschmittel von höchsterWasch- und Bleichkraft. Wischtvea selbst ohne jede Arbeit undMühe, bleicht wie die Sonne, schontdas Gewebe und ist absolut nnschidlich.>; : : Ueberall erhältlich. : : ::
ALLEINIGE FABRIKANTEN : .Henkel &eCo., Düsseldorf .

• i

[KünstlicheZähne,ganzeGebisse.
Plombieren.Zahnziehen schmerzlos .Reparaturen zerbrochener GebisseMassige Preise . 4420Carl König, Dentist[Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b . Tel. 2451 .

Samstag , den 4. September 1909. Sette

von
keinem an

deren Metall

Jahrl .
Versand:

über

bisher
erreicht .

in jeder Ausführung
zu haben bei

Udattl Slick Körnerstr. 3t
„Festhalle “ Daxlanden.Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften , Aus-flüglern meine neuerbauten , der Neuzeit entsprechend ein¬gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,Abendunterhaltungen , Tanzausflügen . 2673Grosser Konzertsaal , freundliches , geräumigesNebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn. —Reine Weine , Export hier , hell und dunkel, aus der BrauereiSinner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .Es ladet höflichst ein B. Pfisterer .

ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichengarantiert ,naturreinen Weine
950 |

Rotwein
per Liter von

Pfg . #«.

Spanische Weinhandlung

MaginMavim §eo.
Kuppumtttt. i4. $cMllerstr. 29, RDeinstr . 4§.Durlacfterstr. zs. Lersingstt 29,Durlach hauptstr. si. Pforzheim,Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg.

MWes JiftorliM
Grosze Schwimmhalle .Geöffnet vormittags 7—1 Uhr und nachmittags h,3 — '/.9 Uhr.Samstags bis 1/a10 Uhr.Kaffenschluß jeweils ' /, Stunde vorher.Für Abonnenten morgens */ , Stunde früher geöffnet .Für Damen Vorbehalten jeden Werktag, vormittags 9—11' Uhrund nachmittags V,3—'/,5 Uhr, mit AusnahmeSamstags nachmittags .Ferner Freitags abends von 6 Uhr ab zu ermäßigtem Preis .Für Herren alle übrige Zeit und Sonntags vormittags sowiezu ermäßigtem Preise von 258620 H mit Auskleidezelle und10 ohne Auskleidezelle.Mittwochs abends von 6 Uhr, Samstags abends von 5 Uhr an.

Partei-Buchhandlung26
Markgrafenstrasse 26Ren etngeführt !

Neu eingeführt !

Gmhmle Kmßililller
(Originallitographien ) von ersten Künstlern- in geschmackvoller Ausführung . -Wir empfehlen dieselben den Vereinen und Gewerkschaftenzur Verlosung und zu Schießpreisen ; besonders zu Hochzeits¬und Geburtstagsgeschenken geeignet.

Oberrealschule , RealschulKaiserallee « . Schulstr . 10
(auch Waldhornstr. ,Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden Ibeiden Anstalten entgegengenommen : -für Klasse VI (unterste Klasse) : Montag , den 13 . 6 t |tcmber , 8 — 13 Uhr ,für die übrigen Klassen (V—I) : Montag , de« 13 , 2 ,tember , 3 —5 Uhr ,dabei sind Geburtszeugnis , Impfschein (für die über 12 Ja .

alten Schüler Wiederimpfschein) und Nachweis über den bis „genossenen Unterricht vorzulegen . — Zur .Aufnahme inunterste Klasse ist ein Alter von mindestens neun Iah :erforderlich.
HDie Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler, ! jnicht von einer badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Ob, .realschulen kommen , finden statt : 1Dienstag , den 14 ., und Mittwoch den 15 . September 1

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :Mittwoch , den 15 . September , 8 Uhr .Die Verteilung der für die Klassen VI —0b . II neu ang>Jmeldeten Schüler in die beiden Anstalten behalten sich dDirektionen vor ; maßgebend wird dabei in erster Reihe die Laĝder Wohnungen der Schüler sein . ' i *Karlsruhe , den 1. September 1909 . 447Grotzh . Direktion
Großh . Direktionder Oberrealschuler der RealschülerDr . Ehrhardt .

Holzmann .

Von der Reise zurück
Dr. Alfons Fischer

Spezialarzt für innere Krankheiten.
4388

Schulanfang.
Bekannt ist es in der ganzenStadt , daß 4491

die stärksten Knnhtnlwstnhat
Kronenstrasse 40.

Die
Kü-WMSMr-Kranken-NtrschttW(E. H.) Karlsruhe ,welche infolge ihrer «« erkannten Reellttat sich überall groß«Beliebtheit erfreut und in Bade » die einzig « eingeschrieben «Hilfskasse ist, die in den Schutzverband der Privat -Kranken-Ver«sicherungsanstalten Deutschlands ausgenommen wurde suchttüchtige, ehrliche Mitarbeiterunter günstige « Bedingungen. 4499Die Direktion.

Koks-Bestellung.Das Gaswerk übernimmt die Lieferung vonKoks an hiesige Einwohner für die Zeitvom 1. September 1909 bis ZI. August 1910.Bestellscheine mit Angabe der Bezugs¬bedingungen ließen wir den vorjährigen Abneh¬mern zustellen ; solche Scheine werden auch anden Verkaufsstellen Gaswerk I. Kaiserallee 11 ,Gaswerk II bei Gottesaue, sowie im Laden fürGasapparate, Kaiserstraße 229, Ecke Hirschstraßeverabfolgt .
Abonnementspreise:Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) für Zimmer¬ösen und Herde geeignet , per 100 KgMk. 2,45 ab Gaswerk,Stückkoks per 100 kg Mk . 2 .Ä» abGaswerk.Auf Wunsch wird der Koks, bei billigsterBerechnung der Fuhrlöhne zugesührt .Außer Abonnement kosten die 100 kg bisauf weiteres 20 Pfg . mehr.Der Kleinverkauf von Koks findet in beidenWerken Samstags von 8—1 Uhr und an denübrigen Wochentagen vormittags von 11—12 Uhrund nachmittags von Vz4—V-6 Uhr zu Tages¬preisen statt ; hierbei wird Koks von einemhalben Zentner an abgegeben.

Städt. Baswerk Karlsruhe.
3537
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Sette 8 .

auf Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

13 Adlerstratze 13

Für Brautleute
ist es von großem Vorteil , beim Einkauf von Ausstattungen

sich von der Reichhaltigkeit meiner

Aködel-Msgsrme
zu überzeugen.

BST In 4 Stockwerken "W >
bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit , zu überzeugen, daß

bei riesiger Auswahl und guter Qualität die billigsten
Preise gestellt sind.

N « dem Hlchimn
Im preise bedeutend herabgesetzt

in Eiche, Satin und Nußbaum . Auch auf

l# *1*

auf Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

13 Adlerstrahe 13

Teilzahlung ohne Preisaufschlag
bei bequemster Zahlungsweise .

~

Tatitietibatttti ,
4521

Kaiserstr.133lifi
Karlsruhe

mischen Marktplatz !
und Krenzstrasse .

Programm yom
2. bis 8. Sept . 09.

WWW Die Waise von Messina . Ergreifendes ,

I

lebenswahr es Drama .

Stapellauf zweier Panzerschiffe . Hoch¬
interessant . 4500

Des Schülers Rache . Sehr humoristisch.
Parade der Garnison München .
Der Geigenspieler . Schone dramatische

Handlung .
La petile Tonkinoise . Herrliches Tonbild .
Blick in die Natur . Sehr interessant.

Anregendes Pulver . Praktische Einrichtung j_
■ ■ ■ zur Erhaltung des häuslichen Friedens , wenn ■ g ■

der Ehemann mürrischer Laune ist.

Bingetroffen !
Grosse Posten bessere

Herrenkleiderffoff-Reste
zu konkurrenzlos billigen Preisen Iper Meter von

ca . Mk. 3 .— und Mk. 8 .— in nur ausgesucht In .

Qualitäten und neuesten Dessins .

Reservisten erhallen hohen Rabatt.
- Kein Kaufzwang . -

Muster können keine verabreicht werden. 4412

Artur Baer
Eaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiserstr . 93

1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch .

Geld -Darlehen,5 °/,Raienrück -

zahlg gerichtl . nachgewies ., reell

Selbstgeb . Diesner , Berlin 289 ,
Belle -Alliancestr . 67, Rückport . 3le8

771 er Stellung hiebt
verlange die „Deutsch«

Vahanrenpost" 6ßlingcn 51.

Geschäfts - Empfehlung.
^ Billige Kohlen! 55
3akobK8g«1/ W e ” ■ "
Englische NnstkoHlen Nr . 2 .
Ruhrfettnustkohle« Nr . 2 . .

. Zentner Mk. 1.25
• f» „ 1 .4f >

Ruhrfettschrot , Prima . „ „ 1.25

Braunkohlenbriketts . „ „ 1.15

frei vor das Haus geliefert , in Keller Korb 5 Pfg . mehr .

.. . . - Zahlung in bar. - 4295

I Orangester« 1
I Dlaustern j
Rotstern 1

I Violetster » )
I Grünstern j

Stern-
wollen!

j Vraunstern I
mt ech« arit obigen StenesebeKheßcheste»

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

Geschäfte»; »» »Ucht erhSU.
I Uch, weht die a. ^ «aMmgai na* .

Nur solide , billige

Schub-
waren
• Iler Art

kauft man am besten
bei

Willi. Müller,
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof

Schöne
2

"

mit KochgaS im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten .

Näheres Rttppnrrerstr . 20 ,
Bureau . 3063

Beliebt
bei Allen ist die allein echter

Strckrn-skr-'Mr,i«ilch .Skisk
v . Bergmann & Lo ., Radebeul ,
denn diese erzeugt ein z »rte »
reines Hestcht, roftge « jugend -

frisches Aussehen , weih « sammet -

« eiche Kaut u . » teudeud schäueu
Leint , ä Stück 50 Pf . in der Hart
Aoty . Hoidrogerie , Herrenstr . 26,
K . JSieker , Kaiserstr . 222 . Auf.
Dehn Aachs ., Zähringerstr . 55,
Will . Ascherniug , Amalienstr . 19,
Kronen - Apotheke , Zähringer -

straße 43 , Adler - Apotheke ,
Schützensir . 21 ; H. Wenzel ,
Karlstratze 98 ; Auton Aiutz ,
Sofienstr . 128 ; in WLHllnra :
Slrautzdrogerie . 1059

Mnßtz -
verk . Aue b .

. und Liegwagen »
noch neu , billig zu
D ., Bergstr . 26,2 .

| Durlach . |
v Gostherur 5. Blume g

Telefon 24 .
Telefon 24 .

Empfehle fortwährend
ff. Schinkenwurst ,

„ Lyonerwurst ,
,, Preßkopf ,
», Frankfurter Leberwurst ,

„ Frankfurter Griebenwurst ,

„ Schinkenroulade ,
Schinken roh und gekocht .

C Spezialität :
Blumenwürste ,

5 » Bockwürste ,

O Fleischwürste ,
A Bratwürste .

g friedlich Jttannherz
Metzger und Gastwirt .

50

Komplette AusSener,
bestehend aus 2 Bettladen ,
2 Patent -Rüsten , 2 Polstern ,
2 Hess. Matratzen , 1 Nacht¬
tisch mit Marmorplatte , 1

Waschkommode m . Marmor ,
platte und engl . Toiletten¬
spiegel » 1 Handtuchständer ,
1 Chiffonniere mit Muschel -

aussatz , 1 Vertiko mit
Spiegel , 1 best . Diwan , 1

AuSzngtisch ; 4 best . Stühlen ,
1 Küchenschrank , > Küchentisch ,
S Küchenbrett , 2 Hockern ,
zu dem billige « Preise von
480 Mk . zu verkaufen ; mit
2 Deckbetten und 4 Kiffe «
80 Mk . höher . Die Sachen
find ne « und alle - poliert ,
können auch auf Wunsch zu¬
rückgestellt werden . 4305

Waldstrasse 22 , Laden .

FatentanwaltsbureanRarlsrnhe
C. Kleyer, Krlejstr. 77. Ttl. IMS. 6,2

46 , 2. St ., ist
ein schön .heizb .Mansarden -

zimmer per sof. zu vermieten . 4472

Stadt. Vierordlbad
Heissluft - und

Dampfbäder
(Irische , römische uud
rassische Dampfbäder .)

Elaktr. Lichtbäder.
Damenbadezeit : Montagu.

Mittwoch vormittags und
Freitag nachmittags .

Herrenbadezeit : AUe
übrige Zeit und Sonntag
vormittags 8—12 Uhr.

1850 _ _

Willi. Eckert,s
UhmutBr, Marlenstr* 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Laaer in

1 aschen -u.W andahr '

Billige Reparatur -Wer
Stätte , Tranriare .
14 kar. gestempelt , das .
v. M. 12—27. Krillen ». ) »

Beim Nachfällen von ± HflCEr ^
achte man darauf, dass die Würze aus der grossen Original -MAGGI-

Flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich

nichts anderes als echte MAGGI-Würze feilgehalten werden .



Sette 9. Samstag , den 4. September 1909; Sette 9;
Badi$cbc fbronifc.

tüaldsbut.
— Bürgerausfchuß - Sitzung dom 27. August. (Schluß.)Punkt 4 : Genehmigung des mit dem Kraftwerk Laufen-

hurg abgeschlossenen Vertrags wegen Lieferung von elektrischem
Ttrom. Der Bürgermeister gibt bekannt, daß die Stadt mit dem
Kraftwerk Laufenburg einen Vertrag abgeschlossen habe, beitt.
zufolge sie unter günstigen Bedingungen elektrischen Strom be¬
ziehen könne . Das hiesige Elektrizitätswerk soll dann als Re¬
serve dienen. Herr Landgerichtsrat Straub empfiehlt jedoch,
hie Vorlage von der Tagesordnung abzusetzen , denn es sei un¬
möglich, eine so wichtige Angelegenheit bei der vorgeschrittenen
Zeit jetzt noch zu behandeln und wird dabei von den Ausschuß¬
mitgliedern Ries und S i e b e r t unterstützt. Auch wiÄ> be¬
mängelt, daß, trotzdem gedruckte Verträge vorliegen, dieselben
nicht vovher in die Hände der Bürgerausschußmichlieder gelangt
seien , was der Bürgermeister damit entschuldigt, daß dieser
Vertrag nicht für die breite Oeffentlichkeit bestimmt sei und daß
tx Bedenken hatte, es könnte mit dem Vertrag Mißbrauch ge¬trieben werden. Herr Betriebsleiter Grüninger versetzte
den Ausschußmitgliedern noch eine schallende Ohrfeige, indem
er meinte, man solle den Vertrag nur denjenigen geben , die sich
dafür interessieren , denn es würden ihn ja doch nicht alle lesen.
Ein feines Kompliment , wenn man bedenkt , welche UmnasseGell) bis jetzt das städtische Elektrizitätswerk gekostet hat und
das jetzt nach kaum zehn Jahren dem Alteisenhändler zu¬
fallen soll.

Dieser Punkt wurde dann von der Tagesordnung abgesetzt
und soll nächste Woche in besonderer Sitzung verhandelt werden.
Jedenfalls muß der Bürgerausschuß auch hier genau prüfen ,
ob er dem Projekt seine Zustimmung geben will. Wenn man
bedenkt , daß das Anlagekapital für die jetzige städtische Zentrale
doch auch verzinst werden muß und der Strompreis an das
Kraftwerk Laufenburg bezahlt werden muß , so könnte das unter
Umständen teueres Licht geben. Warum mit dem Vertrag so
geheimnisvoll umgegangen wird , entzieht sich unserer Kenntnis ,
jedenfalls aber haben die Einwohner «in Recht daraus , zu er¬
fahren , was mit ihrem Gelde gemacht wird , denn der Gemeinde-
rat allein ist es nicht, der die Umlagen bezahlt. Dann steht die
ganze Geheimniskrämerei auch mit der Tatsache im Widerspruch,
daß der Vertrag in öffentlicher Bürgerausschuhsitzung verlesenwerden sollte . Jedenfalls wird der Bürgerausschuß gut tun ,wenn er den Vertrag genau prüft , denn daß der Bürgermeister
absolut noch die Vorlage schnell durchpeitschen wollte, das läßt
tief blicken.

Zu Punkt 5 : Genehmigung z«r Herstellung des Gehwegs
an der Landstraße 48 vom Bahnbau -Jnspektionsgebäude bis zum
Landgericht, gibt der Vorsitzende B ü ch e l e die näheren Er¬
läuterungen. Herr Landgerichtsrat Straub meint , daß dies
nach seiner Ansicht nicht gerade das notwendigste sei ; er ver¬
weise nur aus die Zustände im Ziegelfeld, wo schon über zehnJahre eine ganze Anzahl Häuser stehen und in Bezug aufStraßen so gut wie gar nichts dort geschehen sei . Der Bürger¬
meister gibt bekannt, daß auch dort die Verhandlungen mit den
Angrenzern und Grundstückseigentümern bis auf einen zum
Abschluß gekommen seien und glaubt , daß in nächster Zeit mit
dem Bau der projektierten Brücken , und Bergstraße begonnenwerden kann. Es wird hierauf Punkt 5 einstimmig genehmigt.

.Wenn wir uns zu Punkt 3 der Tagesordnung noch einigeBemerkungen erlauben , so ist es vor allem die Tatsache, daß die
Zentrumsfraktion diesmal ihren Führern vollständig die Gefolg¬
schaft versagt hat . Ta nützten selbst die salbungsvollsten Worteeines Herrn Brauereidirektors Dietsche nichts mehr, die Leute
merken anfangs doch, wo der Karren hingeführt werden soll.Daß der Oberschulrat die Wohnung im Jrionschen Hause nichtals zweckmäßig anerkennen würde , wenn dieselbe dem jetzigenHerrn Realschuldirektor passen würde , das glaube wer will.Wenn man an einer Wohnung Mängel finden will, so gibt esderen immer . Dem einen hat eine Wohnung zuviel Fenster ,dem andern zu wenig. Auch nicht ein einziger stichhaltigerGrund ist vorhanden , selbst der Bürgermeister mußte aner¬
kennen , daß es die schönste Wohnung in hiesiger Stadt ist fürgenannten Zweck. Wenn der betr . Herr die Gespräche an den
Biertischen über diese Angelegenheit hören würde , wir glaubenbestimmt, daß er etwas bescheidener auftreten würde . Warumes gerade ein eigenes Haus sein soll, das pfeifen ja die Spatzenauch von den Dächern herunter . Die Arbeiter , die heute nochdem Zentrum nachlaufen , sehen aber auch bei solchen Gelegen¬heiten, wie anspruchsvoll solche Herren sind , während man es
fertig bringt , ihnen das bißchen Leben, das sie noch haben, ausdie schamloseste Art zu verteuern . Gefreut hat es uns , daß
sämtliche Arbeiter im Bürgerausschuß fest geblieben sind und
sich durch die verlockenden Töne nicht angeln liehen. Daß der
Bürgermeister auf einen Zwischenruf hin einmal drohte, dieGalerie räumen zu lasten, wollen wir ihm nicht verübeln, wir
begreifen ja den Schmerz. Daß trotz der ungünstigen Zeit , nach¬
mittags 3 Uhr, sich ca . 150 Personen auf d̂er Galerie eingefun¬den haben, das beweist eben, daß man der^

Sache das größte In¬
teresse entgegenbrachte und macht die Niederlage des Stadtrats
nur noch zu einer größeren .

Cuftscbtffabrt.
Kuriosa von der Zeppelinreise .Die Fahrt des Grafen Zeppelin von Friedrichshafen nachder Reichshauptstadt hat ganze Industrien hervorgerufen . Die

Spekulation auf das große Jntereste , welches ein ganzes Volk
diesem Unternehmen entgegenbrachte, hat aber auch mitunterdie sonderbarsten Blüten getrieben . Auf alle mögliche und un¬
mögliche Weise sind z . B . Zeppelin-Reliquien fabriziert worden.
Zu den seltsamsten Auswüchsen der allgemeinen Begeisterung
dürfte die Verwertung des Zeppelinsandes gehören, der bereits
ber der letzten Fahrt des Grafen ein Gegenstand erbitterter
Kämpfe war . Es handelt sich hierbei um jenen Sand , der aus
den Ballastsäcken der Gondel während der Fahrt von der Höhe
herabgeschüttet wurde . Die Bevölkerung einzelner Ortschaften,
welche der Ballon passierte, hat nun diesen Sand eifrig gesammeltund kleine Andenken, wie Schächtelchen , Nadelkissen usw . mit dem
„interessanten " Sande beklebt . Diese kuriosen Zeppelin-An¬
denken gelangen jetzt in den Handel und finden sogar lebhafteste
Nachfrage.

Aber damit sind die kuriosen Erzeugnisse einer „Zeppelin-
Industrie " noch nicht erschöpft . In Berlin hat man sogar
Zeppelin - Pfefferkuchen gebacken. Jedenfalls ist hierbei
weniger auf die Genießbarkeit Rücksicht genommen worden als
auf die Porträtähnlichkeit , die annähernd erreicht wurde . Der
weiße Schnurrbart des Gefeierten ist mittels Zuckergusses aus¬
gezeichnet nachgeahmt worden . Die Pfefferkuchen sind mit sinni¬

gen Inschriften verziert : „Heil Dir , Zeppelin , dem König der
Lüfte !" oder : „ Dich , Graf Zeppelin , grüßt heut ' die Stadt
Berlin!"

Welche Begeisterung und Spannung Platz gegriffen hat,
illustriert am besten folgendes : Im äußersten Berliner Osten
wohnt eine alte Berlinerin , die schon im 98 . Jahre steht und be¬
reits seit eineinhalb Dezennien ihre Wohnung nicht verlassenbot. Die Frau hat nun den Wunsch ausgesprochen, noch vor
ihrem Sterben das Luftschiff sehen zu dürfen , und ihr Enkel
i ]i dieser Bille nachgokommen und hat sie aus einem Wagen nach
Tegel transportiert . Hoffentlich hat sie etwa» gesehen .

Sie will den Zeppelin nicht sehen . Man berichtet aus Göt¬
tingen unterm 29. ds . Mts . : Aus Furcht vor dem Erscheinendes Zeppelinschen Luftschiffes wäre eine alte Frau in Eichen -
b e r g beinahe in ihren Kissen erstickt . Es war nämlich dort am
Freitag Abend das Gerücht verbreitet , Zeppelin komme auf seiner
Berlinsahrt über unsere Gegend ; auch hatte man v«n dem Getöseder Lufffchiffmotoren, das eine halbe Stunde « eit gehört wer¬
den könne , erzählt . Der Zufall wollte es mm , daß am ander«
Morgen der Nachbar, ein Landwirt , sehr früh mit dem Reinigen
seines Getreides mittelst der Windfege begann . Dieses Ge¬
räusch erweckte bei der Frau den Wahn , Zeppelin sei über ihrem
Haus» Es wurde 9 Uhr, und die alte Frau war noch nicht aus¬
gestanden . Endlich betrat man die Stube und fand die Alte in
die Decken eingehüllt, in Schweiß gebadet vor. Sie erklärte , fie
habe in ihrem Alter nicht mehr sehen wollen, wie di» Menschenimmer überspannter würden urid wie sie sogar jetzt daS Wandern
von Sonne und Mond am Himmel nachmachten.

Ein „Zeppelin-Denkmal" auf ber Insel Hiddensee . Mne
eigenartige Ehrung wurde dem Grafen Zeppelin von den Fischernder Insel Hiddensee dargebracht. An dem Nordstrande der Inselwurde kürzlich , wie aus Hiddensee geschrieben wird , einer der un¬
geheuren Felsblöcke dem Andenken Zeppelins geweiht. Der
große Stein , der ohne jede künstliche Bearbeitung gelassen wurde
und so zur Verwendung kam , wie er von den Mächten der Natur
dorthin gestellt worden ist , trägt nur in ganz schlichter Formmit Riesenlettern den Namen „Zeppelin " und darunter einige
Daten , die für die Entwickelung des Luftschiffes von Bedeutung
sind . Gerade in dieser einfachen und schlichten Form macht
dieses Denkmal einen rührenden Eindruck. Es befindet sich
übrigens nur wenige Schritte von dem bekannten „BiSmarck -
Stein " entfernt , der auch in ganz derselben Art hergestellt wor¬
den ist.

Versicherungen für Flieger . Kurz nach Bleriots Kanalslug
hat eine englische Versicherungsgesellschaft den zeitgemäßen
Zweig der „Versicherungen für Flieger und Flugmaschinen"
ihrem Geschäftsbetriebe ungegliedert . Das erste Objekt dieser
neuen Versicherungsart war Bleriots Maschine, die während ihres
Aufenthaltes in England gegen Feuer , Diebstahl und Unfällein einer Höhe von 10 000 Pfund versichert war . Nach den Ver¬
sicherungsplänen der Gesellschaft bezahlt man 35 bis 40 Pfund
an Prämien , wenn man in der Flugmaschine den Kanal über¬
fliegen will ; jedoch läuft diese Versicherung immer nur zwei
Monate . Will man sich gegen einen tödlichen Unfall über dem
Meer versichern , so beträgt die Zahlung 10 Pfund . Die Ver¬
sicherungsgesellschaft bemerkt jedoch in ihren Prospekten ausdrüih
lich, daß sie Versicherungsverträge nur mit hervorragenden
Fliegern abschließt.

Drei Schlager
Art. 8385 .

Eleg . Damen ,
echt Chevreanx ,

Schnür - nnd Halb -
schuhe , Derby-Schnitt

grosse Oesen

Mk. 3 95

Art. 8203.
Elex , echt Chev -1

reanx ,
schwarzer Damen -

Schnürstiefel ,
Derbyschnitt

Mk. 195

Art. 8202 . Elex
echt Chevreanx -
Schnürstiefel ,
moderne Fa$on

590

Art .Ms . Imitierte
Chevreaux -

Hakenstiefel ,
Lackkappe,' elegan¬

testes Fa$on

rArt. 7213 . Hoch -
elex . Herren -
Zngstiefel , glatt

imit . Chevreaux ,
moderne Formen

Llrt .Mr . Elegant ,
braun . Haken¬
stiefel , Derby¬
schnitt, moderne
bequeme Fagons

perPaarMk .4 9s
Mk. 690

perPaarMk . ^
90

WInferschuhe !
Damen - Kamelhaar»
SChUhB Paar JC 1.95

Znm Schulanfang!
Herren Paar Mk. 1. 50

Schnür - und Hakenstieffel , Art 420
für Knaben und Mädchen Gr. 27—30 31—35

2 .55 05

(Hohl-Leisten) zur Erhaltung
der Stiefel

Damen Paar Mk. 1. 30 .

Spezial-Schuhhaus 0 . KlkllllkllllLk ^ Karlsruhe
Kaiserstrasse 118. 4492

ri«gk1rssse>
und empfehle

fst. Java-Tafel
per Pfd. 36 J,
bei 5 Pfd. per Pfd.

33 4

fst. Basin-Tafel
per Pfd. 33 ^
bei S Pfd. per Pfd.

19j

! fst. Rangon-Tafel |
per Pfd. 16 ^
bei 5 Pfd. per Pfd.

15 ^

Bruch -Hefe ]
per Pfd . 14 ^
bei 8 Pfd. per Pfd.

13 4463 I

Ißuehererl
Zähringerstraße 81 ,

i Durlacherstraße 56,Durlacher Alle» 88,1
Gerwigstraße 10,Bürgerftraß« 6»
Luiseustratze 38,
Goethestraße 88 »
Körnerstraße 0.

| Rintheim, Hauptstr.
Telephon 3S8 .

liBToeckhstr. 14 , p ., ist ein gut'"kJ möbl . Zimmer zu vermieten.
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Unsere

Ausstellung
von

llll llll

Damen - Konfektion
und

Damen - putz
für die kommende

Rerbst- und (Hinter- Saison
ist eröffnet .

Original Pariser Kostüme u . Kleider Original Pariser Modsllhüte
Aparte Kostüme u . Kleider-Kopien Elegante Wiener Genre.
Pelz- , Plüsch - u . Samt -Nouveautes . Modelle aus eigenemAtelier.

Die neuen Modefarben:
4548amlthyste , helio, prune, taupe , moutarde , marine.

Um unsere verehrte Kundschaft über die Mode der kommenden Herbst- und Wintersaison
zu orientieren, liessen wir unsere gesamten Schaufenster mit eleganter Nouveaute -Ware

dekorieren, und empfehlen die Besichtigung dieser grossen Ausstellung.

GescbwifterKnopf .

Freiburg , Freiburg .

Einzig günstige Gelegenheit!
*

3130 Hüte u . Mützen für Herren u . Knaben,
sowie Kinderfilzhüte

werden mangels Zahlung des betreffenden Käufers von heute bis
Ende dieses Monats im Einzelverkauf losgeschlagen .

753 Wollfilzhfite , weich
regulär Mk . 7.— 5.50 5.— 4.50 4.— 8 .50 3 — 2.50 2.— 1 .50

3.- ».50 ».— 1 .75
regulär Mk. 6.—

1 .50 1 .L5 1 -
5 .50 4.50 3 .50

0 .80
2.50

jetzt Mk. 4 .50 3 .50
3» 1 W • llfilxhüte , steif

jetzt Mk . 4 — 3 .50 » .50 1.75 1.50
373 Durllzhüte , weich, schwarz u. farbig, regulär Mk. 12.— 9 .— 7.— 5.—

jetzt Mk. 8 »— 6 .— 4 » — 3 .—
15» Haarfilzhnte , steif regulär Mk . 12.— 9.— 7,— 5 .—

jetzt Mk. 8 .— 6 .— 4 .— 3 .—
80 Zylinder u . Klapphüte , regulär Mk . 12 . — 10 .— 9.— 8,— 6 — 4.50

jetzt Mk. 6 .— 6 .— 6 . — 4 . — 4 .— 3 .—
1 ?7 Kiaderfilxhüte , verschied. Farben n. Fennen , durchweg pro Stück Mk. 1 .—
1»»5 Hützen für Herren , Knaben und Kinder , für Herbst n. Winter

regulär Mk. 3 .50 3 .— 2.50 2.— 1.50 1 .25 1 .— 0 .75 0.50
jitdTMk. » .— 1 .75 1 .50 1 — 1 — 0 .75 0 .50 0 .50 0 . 30

Eine derart günstige Gelegenheit, einzukaufen , wird sich wohl nie mehr bieten.

am Kartoffelmarht . 4520

Freiburg .

Täglich das wunderbare

Eröffnungs -
Programm

mit seinen Neuheiten .
Sonntag zwei
hervorragede

Vorstellungen
nachmittags 2 und abends

8 Uhr, sowie
erstes humoristisches

Frühkonzert
dieser Saison von 11 bis
12 1/, Uhr , bet vollständig

freiem Eintritt .

Kassa 7-/2. Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf : Neues

ZigarrenhauS Nober ,
Kaiserstr. 44 , Ecke Schiffstr.

— Telephon 1271 . —
4449

Pfänder-
Ucmeigenmg .

Am Mittwoch , den 15 . Sep¬
tember 1000 , vormittags
von 0 Uhr und nachmittags
von » Uhr an , findet im Ver-
steigerungslokas des Leihhauses :
Schwanenstr. 6, 2. Stock die

«Mli-tVttlkißM»-
d. »ersellk»« Pfcrabrt
Nr. 1 bis mit Nr . 2210 gegen
Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor BersteigerungS-
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Berstei¬
gerungstag geschloffen. ««22

Karlsruhe , 4. September 1909
Städt . Psiaudkeihkaffe .

KiOerluzmßk », SL
mit Gummireif, billig zu verk .
Grenzstr . 0, 2. lks ' 4591

Freie lurnrsctell
Karlsruhe.

Montag , de» 6. Sept.,abends halb 0 Uhr, im Lokal

Monatsversammlong
mit wichtiger Tagesordnung .

Zahlreiches Erscheine » erwartet
4554_ Der Tnrnrat .

Agenten n. Reitend «
bei riesiger Provision für
Holzrouleanx , Jalousien .
Papierzigarrenspitze « gef.
Verlangen Sie Prachikatalag
und Bedingungen. 399?
A. H . Schiffner sei . Ww.,Böhlen (Schwarzbg - Rud .X

3» nttbanfrn
2. St ., ein dunkler Anzug m»
ein schwarzer Rockanzug , mitt«
lere Figur . Anzusehen Sonntag
früh 10- 12 Uhr. 4547

Arlikitll - Mfshmrkm „Kisch Ms
"

Freiburg .
An die Arbeiterschaft von Freiburg .

= Einladung 1. =
Sonntag den 5. September findet hier eine Zusammen¬

kunft der Brudervereine des Gau 22 A statt.
Morgens 11 Uhr im Sinnergarte »

Frühschoppen - Konzert ,
mittags von » Uhr ab ebendaselbst unter Mitwirkung des

Gesang- Vereins „Freundschaft"
WWF" Garten - Fest ,

"WW 4556
abends

Tanzunterhaltung .
Hierzu ist die hiesige Arbeiterschaft freundlichst eingeladen .

Saat-Theater
Zentral- Kine-
matograph

Sforchensaal
G. m . b. H .

Schiffstraste 0.
500 elegante Sitzplätze .
Krstkt. Ainematograph .

I >v —mm.

Programm
vom 4 . bis inkl . 10 . September 1909.

Einbrecher im Koffer , komisch .
Gewinnung und Zubereitung des Honigs ,

interessant und lehrreich.
„Sei nicht böse" aus Obersteiger, prächtiges I

Tonbild .
Einen Brief an den lieben Gott , herz - und |

gemütbewegeudes Drama .
In eine bärtige Frau verliebt , humoristisch .
Ein Ausflug in die Auvergne , großartiges I

Reisebild .
Die Pflasterpflanze » dramatischer Kunstfilm öer |

Weltfirma Pathöfrcres .
Meine Kinder , zum kranklachcn .
Die grauen in Indien , Naturaufnahme in I

Farbenkinematographie . 4518 >

Freiburg .
al

Kaufen Sie gut und billig im

UJiener Bazai
Kaiserstratze 48 .

- Rabatt -Spar -Deretn.
Standesduchausrüge der Stadt Trefburg .

Geboren : Emil Hermann , V. Emil Koiterer , Maschik >^. . . ^
meister . Arthur Wilhelm, V . Albert Bürgin , Schneider. ^
Ignatz Wilhelm, V . Ignatz Seitz, Vostbore .

Aufgeboten : Christian Erb , Haupttehrer hier , mu
helmina Hinkel in Eppingen. Wilhelm Max Paul Otto. ^
feldwebel und Bataillonsschreiber im 5 . Bad . Jnf .- Reg - ^ r-
mit Elisabetha Weißenhorn hier.

Gestorben : Maria Luise Riedmatter , 43 I . alt. 8
August Krahnert , Maler , 40 Jahre alt .
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Kirchweihe jlifihtbnrg.
iatJItanö plbmrn Ijirfd)

Sonntag und Montag

Arühschoppen -Konzert'
jeweils nachmittags

grosses Lsnrvsrgnügen .
Reichhaltige Speisekarte .

Hahn, Hasen- und diverse andere Braten, Kuchen ,und sonstiges Backwerk.---- - Hausgemachte Wurftwaren . ------- -
Schrempp'

sches Bier .
Große Gartenwirtschaft.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 4602

Joseph Joas.
txnnnnnnn n xxxxxxxxu
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Kirchweihe Jliühlburg.
Gasthaus zum Aitter.

Sonntag , 8 . «nd Montag » 6 . September

Stoßes TliliDklgMgen
Im nellffNen 7SNL8SSI sm PlafzB.

Zum familiären Beisammensein empfehle meinrltdentsches Nebenzimmer .
Für reichhaltige Speisekarte und auserlesene Weinel offen und in Flaschen , sowie ff. Sinner Bier ist bestens gesorgtr »nd ladet hierzu Gönner, Freund« und Belannte von Stadt undEi Land höflichst ein 4510

If Friedrich Müller , Metzger u . Wirt .

Kirchweihe JKfihlbnrg.
Jmn goldenenLamm.

Sonntag , den 8 . «nd Montag » de«C. Sep tember findet unsere diesjährigeKirchweihe
statt . Für vorzügliche Weine , guteKüche» eigene Schlachtung , hochfeinesMoniuger Lager - Bier nebst ff. prima«afferbier, offen und in Flaschen , ist bestens gesorgt.Um geneigten Zuspruch bittet 4517

Aritz Kümmerte, Metzger und Wirt.

istaur.zumRheinhafen
Hardtstrasse 2 .

^ Freunden und Bekannten bring « zur

= Kirchweihe =
j*f*e Lokalitäten, sowie schönen, schattigen Garten mit freierWcht in empfehlende Erinnerung . 4514
D Für gute Speisen «nd Getränke ist besten - gesorgt.
DES ladet höflichst ein

Anton Schneider .

^Kirchweih« Miihlburg.

Sonntag den 5 . and Montag den 6 . Sep¬tember , jeweils nachmittags 3 Uhr beginnend,Grosses
Tanzvergnügen

gute Speisen aller Art , sowie reine
J *»ae (offen und in Flaschen), Kaffee, diverse Sorten! *chen ist bestens gesorgt und lade en zahlreichem* * eb« hftftchst ein

Hubert Hell .

mz,liemAn !ikl,Möl! lbmg.
S“ der am 5 . und 0 . September stattfindenden

2^ meine geräumigen Lokalitäten bestens empfohlen.
Für reine Weine , div . Braten » Geflügel ,sowie Backwaren » ist besten « gesorgt. Ferner

empfehle ff. Lager - und hell Export -Bier .
ES ladei höflichst ein 4511

Xaver SehlMf .

. „Westend- Halle“
Mühlburg.

Haltestelle der Straßenbahn . — Feinster Saal und schönster undgrößter Garten am Platze. — Rendezvous der Karlsruher .
Zleöer die Kirchweihe:

Samstag abend : Streich - Konzert .
Sonntag 11 Uhr : Frühschoppen - Konzert .

Sonntag nnd Montag , jeweils von 4 Uhr ab :
Tanz -Vergnügen .

Im Garten ein Karusell mit Motorbetrieb . Abends feen¬hafte Beleuchtung des Gartens . 4544Garantiert naturreine , direkt vom Produzenten bezogeneWeine . Sinner »nd Münchener Bier . Vorzügliche Küche,die unter Leitung eines erstklassigen Küchenchef« steht . « M " DieMusik stellt über die ganze Kirchweihe dir Dragonerkapelle.Um geneigtes Wohlwollen bittet Xaver Marzluff .

Kirchweihe JKfihtbuvg.
Wwlilm „iiir jinlit“
am Rheinhafe «. — Haltestelle der elektr . Straßenbahn .Ueber dos Kirchweihfest am Sonntag den 5 . und Montagden 6 . September bringe meine reichhaltige Speisekarte alsBraten , Geflügel. Küche« usw ., reine Weine und eine» Stoffff« Höpfner 'sches Lagerbier in emps . Erinnerung . Im Saal

Cintjbelttftigintg »
Gut besetztes Orchester .Es ladet höflichst ein Karl Speck, »zur Hansa"

Freunden und Bekannten empfehle zur

Kirchweihe
meine Lokalitäten aufs angelegentlichste .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Srust Sntz.4516

Kirchweihe Mühlburg.
Gasthaus zutu Adler .

Sonntag , den 5 . nnd Montag , de« 6 . September

großes Tanzvergnügen
Fran $aise -Einlagen .Für gute Speisen (Geflügel, Wild, Braten , Backwerk usw.)sowie reine Weine (offen und in Flaschen ) ist bestens gesorgtund lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein .

Montag , den 5 . September von 11 bis L Uhrr

FrtUisohoppeii -Koiiiert .
4515 Hochachtungsvoll

Leopold Wörner.
NB . Empfehle ferner meine geräumigen Lokalitäten mitgroßem Tanzsaal für Gesellschasten und Vereine. BürgerlicherMittagStisch von 60 Pfg . an . — MittagStiich von 12—2 Uhr.

Kirchweihe JKShlburg.
Restaurant „ 3 Linde " .

Sonntag , 5 . «nd Montag , 6 . September , kommt einhochfeiner Stoff , hell und dunkel , Export -Bier au« der Mühl¬burger Brauerei zum Ausschank . Reichhaltige Speisekarte ,Gänse » Enten , Hahnen , Hasen , Rehbrate «, diverse Kuchen,reine Weine , offen und in Flaschen .
An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab :

Große TW-Ullterhollmis
mit Frau ^ aise - Einlagen .

ZT - , stiWoMU -K ° > !tk1 .
TS ladet höflichst ein 4518

Peter Früh.
Airchiueihe Riutheitn .

Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag den 5 . «. Montagde» 8 . September findet 4508

Großes Tanzvergnüge «
im großen mit Parkettboden belegten Saal « statt.Für reine Wetne und gnte Speisen als Braten , Geflügelund Backwerk ist best««» gesorgt und ladet zu recht zahlreichemBesuch« ergebenst ein

_ Willi. Sehänfele , ;nr „Friedrichsliroflk".

4609

Kirchweihe Kintheim.
Während der Kirchweihe am Sonntag de»3 . «nd Montag den 0 . September

großes TallMgiliiM
Für reine Weine , gnte Speisen , Braten ,Geflügel nnd Backwerk ist bestens gesorgt.

Zu zablreichem Besuche ladet ein
IV. Ranpp , zum „Waldhorn ".

Hagsfeld .
Hasthaus zur Kanne.

Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag , den 5 . «ndMontag , den 8 . September empfehle meine Lokalitäten allenhiesigen und auswärtigen Einwohnern auf- angelegentlichste.Besonders mache ans meinen neuerbanten Saal auf¬merksam . 4504Grosse Tanzbelnstignng ,
Reine Weine , ff, Stoff a«s der Brauerei Union. Geflügel.Braten , Kuchen usw .

Adolf Wurm .
Kirchweihe Hagsfeld .

Gasthaus zur lim

eine? guten Stoffes Printzschen Bieres
Hierzu ladet freundlichst ein

Sonntag , den 5 . und Montag .

^
Se

^
ember

TanßkWlgmg .
Vorzügliche Küche, reine Ober¬

länder Weine , sowie Ausschank

4501
Julius Reeb , Metzger und Wirt .

Hagsfeld .
Wirtschaft z. Lamm.

Zu der am Sonntag , den 8 . nnd 6 . Septemberstattfindenden Kirchweihe lade ich das hiesige , sowie das Pub¬likum von Karls ruhe und Umgebung ergebenst ein._WM" Tanzvergnügen W8in dem großen Saale bei gnt besetztem Orchester .
Für gute Speisen, diverse Braten , Geflügel, Kuchen, haus¬gemachte Wurstwaren, Getränke, reine Weine, «inen ausgezeichnetenStoff Schrempp'sches Vier ist bestens gesorgt. 4503Zahlreichem Besuch sieht entgegen .

_ August Malsch , Metzger und Wirt.
Kirchweihe Hagsfeld .

Sonntag , den 8 September , findet bei Unterzeichnetem

Große TaOelllßiWß
bei gut besetztem Orchester statt .

Für gute Speise «, Geflügel , Kuchen re .,sowi? für reinen Wein ist bestens gesorgt und lade
zu zahlreichem Besuche freundlichst ein. 4502

Arth. Pallmer , Manrati« M Kahihof.
NB. Neuerbauter, großer Saal mit Parkettboden und großemanstoßendem Nebenzimmer._ _

Kirchweihe Kagsfeld.
Restauration z. „Adler“.

(Haltestelle der Lokalbahn .)
Zu der am Sonntag den 3 . «nd Montag de« 6 .September stattfindenden Kirchweihe empfehle mein« reich¬haltig « Speisekarte als Geflügel , Wild , Braten . ReineWeine , offen und in Flaschen, sowie ff. Hvpfner vier , hellund dunkel .
Mache ein verehrlicheS Publikum besonder« auf meine

schattige Gartenwirtschaft aufmerksam.
Um geneigten Zuspruch bittet 4505

Achtungsvollst
Karl Weber.

Kirchweihe Ksgsfcid.
Gasthaus zum „Kirsch “.

Sonntag den 3 . nnd Montag den 6 . September findetbei dem Unterzeichneten bei gut besetztem Orchester

grosses Lanroergniige«
statt. Für prima Geflügel , Hausgemachte Wurstwaren »
verschiedene Sorten Kuchen» vorzügliche Oberländer Weine ,sowie ff. Export - «nd Lagerbier aus der Brauerei Seldeneckin Mühlburg, für aufmerksame Bedienung ist besten« gesorgt.Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst einKarl Kodier , zum „Hirsch ".

NB . Ich mache besonders auf meinen großen Garten undSaal aufmerksam . ' 4506

Durlaoh
rMttugrttsch

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt 61
Mannherz, zur Blume

Metzger und Wirt ._
io» SSE fiandkas«

2 II » . 8 #
frko. geg. Nachnahme versendet

Heinrich Paget
KäsefabrikHarsum i .Ha . Nr.886.

Wiederverkäufer bitte Preis¬
liste zu verlangen .

« HAarienstr . 5S , 2. St . r . ist♦W ein gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 4540

tzHHHorgonstr. 0 , 2. St . l. , ist
auf sofort ein gut möbl .

Zimmer zu vermieten.

i« I

Hrbtittr ! agitiert für den UoHttfrtnnd .
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Spezial - Offene l
hervorragend billiges €xtra -J1ngebot!

Von Samstag den 4. bis Donnerstag den 9. ds. Ms .
verkaufe ich wie alljährlich vor Beginn der neuen KCVbSt ' II. WitlfCV ' SäiSOtt mein gesamtes

vorjähriges Winter-Säger
solange Vorrat reicht , zu ausserordentlich billigen Preisen .

Dasselbe enthält :

32 Stück
9 Stück
7 Stück

40 Stück
25 Stück
32 Stück
19 Stück
17 Stück
20 Stück
63 Stück

11 Stück
165 Stück
37 Stück
10 Stück

Sammet - und Plüsch -Jacketts in kurz und lang.
Sammet - und Taillenkleider in verschiedenen Farben.
Sammet -Kostüme in braun und blau .
Paletots in schwerem, schwarzen ' Eskimostoff.
Paletots in schwerem, englischen Stoff.
Sammet - Kindermäntel in verschiedenen Farben.
Tuch -Kindermäntelj wattiert, in verschiedenen Farben.
Sammet -Backfisch -Jacketts in verschiedenen Farben.
Stoff -Kinder -Mäntel in schweren Stoffen.
Abendmäntel und Beduinencapes in sehr schönen Farben für
Theater und Tanzstunde.
Pelz -Jacketts in Nerzmurmel, Electric , Kanin und Astrachan .
Pelz -Stolas in allen möglichen Felzarten .
Pelzkragen für Knaben in schwarz und braun Pelz.
Pelztaschen in echt Weissfuchs , echt Nerz, echt Hermelin , chin. Stein¬
marder, Nerzmurmel etc.

Diese Waren sind in zwei Fenstern der Kaiserstrasse, mit den jetzigen Preisen versehen,
dekoriert und in meinem Lokal übersichtlich aufgestellt . Die jetzigen Preise sind auf jedem
Stück mit Blaustift deutlich verzeichnet . 4551

.
Neu Nacht

.

* sä »

größter Spezial - Raus für Damen - Konfektion und Putz.

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

empfiehlt
ihre

gleichmäsaig ktuf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

G vorzüglichen -
67 Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.

Kircbweibe Kintbeim .
KH« p (hlipriip.

4559

Sonntag de« 5 . und Montag den 6 .
September empfehle Geflügel , Brate » aller
Art , Kuchen , reine Weine , ff. Moninger
Bier , wozu höflichst einladet
Friedrich Schweizerhof .

Metzger und Wirt .
Hausgemachte Wurstwaren . Eigene Schlachtung .

Hirdr, Grfk», Gas-
hn!>k,Mki- u. jaus-

hulim-s-Artidkl
kauft man immer noch am

besten und billigste « bei

Ernst Marx , 41M
Luisenstraffe Nr . 45 .

Eisenbahuermalltel u
n
n
e
b
u

getragener , sowie ein Rock und
eine Litewka sind billig zu verk.
Krouenstraffe 83 , H. 3. Stock .

leichter Nebeuverdiellü
bietet sich jedermann bei hohem
Verdienst. Interessenten erhalten
Prospekt durch 3958

Fr . Letterer , Durlach .

Kirohweilie Hagsfeld .

Westauration z. Adler
( Haltestelle der Lokalbahn ) .

Zu der am Sonntag den 5 . und Montag
den 6 . September , stattsindenden Kirchweihe
empfehle meine reichhaltige Speisekarte als Ge¬
flügel , Wild , Braten . Reine Weine , offen
und in Flaschen , sowie ff. Höpfner Bier , hell
und dnnkel .

Mache ein verehrliches Publikum besonders
auf meineschattige Gartenwirtschaft aufmerksam.

Um geneigten Zuspruch bittet _ 4558
Karl Weber .

Fohlenfleisch
unfallwegen pro Pfund 20 Pfennig empfiehlt

Ghr . Sohöninger
Fasanenstraffe 17 — Telephon 1V63 . 4454

Partei-BuchhandlungDr. r»

Der

BKarkgrafenstrasse 26
empfiehlt:

Mene Welt -Kalender 40 Pfg ., Wahrer Jakob io Pf.
Rostillisn 10 Pfg , Simpkizifstmus 30 Pfg ., Au KreL
Stnnde » 10 Pfg .

Wastkkügen der bürgerliche« Warteten 2 Mk.
Der historische Materialismus von Herm. Gorter 50 Pfg.
Patriotismus und Sozialdemokratie von Kautsky 20 Pfg.
Jieferenlenführer von David 1 .50 Mk.
Der Kockverratsprozeß gegen Liebknecht vor dem Aeicksaerickt

50 Pfg .
^

Lohnarbeit und Kapital von Karl Marx 75 Pfg .
Loh«, Areis und Wrostt von Karl Marx 20 Pfg.
Die Gründung der deutsche» Sozialdemokratie 40 Pfg.
Sozialdemokratie « . antikirchlichePropaganda von Wendel 20Pfg.
Die kapitalistischeProduktion u. das Proletariat v.Parvus 30Pf.
Der Sultan des Weltkrieges von Kurt Eisner 40 Pfg.
Schule, Kirche , Arbeiter von Paul Göhre 15 Pfg.
Sozialdemokratie und Schule von Schulz 75 Pfg.
Die Mutter als Erzieherin von Schulz 75 Pfg .
Was die SozialdemoLraten sind und was sie wollen von Lieh»

knecht 25 Pfg .
Sozialdemokratie und Zentrum von Timm 20 Pfg.
Der Schwindel der klerikale» Arbeiterpolitik v. Erdmann 35 Pfg.
Die chrundvedinguugeu des Wirtschaftslebens v . Bernstein 20 Pf.
Die Aröeiterschutz - Hesehgebuug von Paul Umbreit 1 .20 Mk.
Die gegnerischen HewerKschasten in Deutschland von Paul Um¬

breit 1 .20 Mk. i
RroletarierKrauhheit und kranke Wroletarier v. Thomas 20 Pf»^
Die Arbeiterinnen im Klastenkampf von Emma Ihrer 20 Pf^
Di« verschied . Dörmen des Wirtschaftslebens v. Bernstein 20 '

Sozialdemokratie und Schule von Hch . Schulz 30 Pfg.
Die Entwicklung des Sozialismus von Fch. Engels 40 Pfg.
August Aebel , ein biographischer Essay von Gerlach 60 Pfg .
Gustav Adolf, ein Fürstenspiegel zu Lehr und Nutz der deutscher "

Arbeiter von Mehring 40 Pfg .
Die Tarifverträge der deutsche« Gewerkschaften 75 Pfg.
Zugeudgeschichte eiuer Arbeiterin mit Vorwort von Aebel

brosch. 1 Mk., gebunden 1.80 Mk.
Rereinsgesetz vom 19 . April 1908 von Wolfgang Heine 50 Pfg.
Wie wird die Staatsangehörigkeit erworben von Beims 25 Pfg.
Zcituugs -Kremdwörter und politisch « Schlagworte 30 Pfg.
Kührer durch das Anfallverstcheruugs-Hesetz für Korst - »nd

Landwirtschaft 25 Pfg .
Kührer durch das Znvalidenverstcheruugs-Hesetz 30 Pfg.

„ „ „ Mietrecht 40 Pfg.
„ „ „ Aau -Anfallverstchernugs - Hefetz 30 Pfg.
„ „ „ Kranken - Aerstcherungs-K«fetz 30 Pfg.
„ „ „ Hewervegerichts- nud Kaufmauusgericht»

chefek 25 Pfg.
Deutscher Reichstag 1907—1912 XU . Legislatur -Aeriode 60 Pfg.
Kindersegen und kein Gude von Dr . Brupbacher-Zürich 80 Pfg,
Kraueuleide » und dere« Rerhütuug nebst Anhang : Die Zer-

Hütung der Schwangerschaft von Dr . Zadeck 20 Pfg.
Die Ehe wie ste war, ist uud sein wird von Lederer 30 Pfg.
War Jesus Hott , Weufch oder Aevermeufch von Lofsinsky 15
Das wahre Hhristentum als Jeind vo» Kunst und WisteufW

von LofsinSky 15 Pfg.
Hhristus und die Sozialdemokratie von Paul Kempe 15 Pfg .
Kaun ei« Katholik Sozialdemokrat fei« v . Dr Laufenberg50 Pfg.
Religiöse Jolerauz uud pfäffische Anduldsamkeit v. Lederer 20Ptz.
Di« Religion der Moderne « von Pfarrer Pflüger 40 Pfg.
Eott und Teufel von Lederer 20 Pfg.
Arbeit uud Kultur von Frohme 2 .60 Mk.
Der Weg zur Macht von Kautsky 50 Pfg .
Das komuuistische Wamsest von Karl Marx 50 Pfg .
Keines Werke, 4 Bände , elegant gebunden 6 Mk.
Schillers Werke, 4 Bände , elegant gebunden 6 Mk.
Käthes Werke, 4 Bände , elegant gebunden 6 Mk.
Rfaffenfpiegel von Corvin 4 Mk.
Sozialdemokratisches Liederbuch von Max Kegel 40 Pfg
Ailder von Aebel , Liebknecht, Auer, Lastalle 50 und 75 Pfß..

Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme .
Der Aeichtstnhl von Pater Chainiqui 1.20 Mk.
Kandbuch für die Landtagswahlen 1909, brosch. 50 Pfg.,

1 Mk. von W. Kolb.
Das Reichsregimenk auf der Anklagebank von David 15 M
Anfere Ziele von A. Bebel 30 Pfg.
Äekouomifche uud politischeKulwickluugsleudeuzeu in Deutsch !« »

von Arthur Schulz 1 .20 Mk.
Kleiner Kührer durch die Kranke« -, R «fall- «nd Invalide»

Rerstcherung von I Fräßdorf 20 Pfg .
Zentrum und Arbreiter von Dr . Aug . Erdmann 10 Pfg
Christentum, Zentrum und Sozialdemokratie 10 Pfg . _
Die Matur uud die Wirkungen der kapitalistischen WirtfchtstA

orduung von Ed. Bernstein 20 Pfg .
Der dumme Teufel 20 Pfg .
Jas persönliche Regiment von W. Schröder 1 Mk.
Das persönliche Regiment vor dem Reichstage 25 Pfg.
Die Eemeindeorduung 1 .50 Mk . _

fi

Standerbucdauzriige der Stadt Karlsruhe.
Eheschließung vom 2. Sept - : Samuel Mathias SchÄ- ^

von Suczawa , Kaufmann hier, mit Elsa Millstätter von hnr^
Geburten vom 27 . August bis 2. September : Kurt^

dinand Hermann , Vater Ferdinand Bartsch , Wachtmeister .
Margarete Maria , Vater Viktor Trotter , Kaufmann.
Franz , Vater Theobald Burster , Konditor. Tater , Vater Sev
Simoni , Schleifer. Berthold Theodor, Vater Berthold Betthau
Druckereiarbeiter. - Johann Ludwig, Vater Johann
Werkmeister . Heinrich, Vater Karl Kempf , Kutscher.
Gottlob , Vater Wilhelm Friedrich Hoch, Hausdiener . Kurt , ^

Adolf Schmidt, Blechner. Katharina , Vater Peter Trevstâ

Schriftsetzer . .
Todesfälle vom 1. und 2. September : Gustav Dah- ^ -

Schlosser , ein Ehemann , alt 47 Jahre . Emilie tRetzgetz ^ H
65 Jabre , Witwe des Tierarztes Michael Metzger . Rosa
Fabrikarbeiterin , ledig, alt 17 Jahre . Johann Jakob tM » ■
Schmied , ein Ehemann, alt 51 Jahre . Johanna BrenutL ^
32 Jahre , Ehefrau des Billetdruckers Sebastian Brenner. —
lina Erb, alt 62 Jahre , Witwe des Heizers Ernst Erb.
alt 12 Tage, Vater Heinrich Jegle , Wagenführer. Anna
ohne Gewerbe, ledig, alt 43 Jahre . Klara , alt 8
4 Tage , Vater Jakob Schäfer, Metzger . Walter , alt 6
15 Tage , Vater Matbias Gsödl, Steü ' hauer .

Gehaltvoll und wohlschmeckend

Leicht und erfrischend

Jedem Pilsner gleichwertig

— Dunkel Lager -Bier
— Hell Lager -Bier
— Fidelitas -Bier
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